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Att-vuß.
Nach altem löblichen Gebrauch wollen wir auch dieses

zahr wieder durch eine Weihnachtsgabe derjenigen Ange¬
hörigen verstorbener Berufsangehörigen gedenken , die in¬
folge Mittellosigkeit , Alter und Krankheit in schwerer Be¬
drängnis leben . Es ergeht darum an alle Glieder die herz¬
liche Bitte , ein Scherflein zu dem großen Liebeswerk bei¬
zusteuern ! Die Bezirksvorstände werden ersucht , die

rasch durchzuführen und einen Ausschuß einzusehen , der die
Gesuche sammelt , prüft und begutachtet . DieVordrucke
sForm . I für Witwen , Form . II für Waisen und Angehörige )
wollen bei Obmannstellvertreter H . Wintermantel in Offen¬
burg angefordert werden , an den auch die beglaubigten Ge¬
suche zu richten sind . Wir bitten dringend , die Sache so zu
beschleunigen, daß der Berteilungsausschuß bis 10. Dez . tagen
kann und so die Zuweisung der Gaben zum Weihnachtsabend
noch ermöglicht wird . Gebe jedes , nehme sich niemand aus ,
dann wird das Werk echt kollegialer Hilfeleistung wieder
Weihnachtsfreude , Weihnachtsglück und neues Hoffen in
manch bekümmertes , von schwerer Sorge gedrücktes Gemüt
bringen !

Heidelberg , .
O f f e n b u r g ,

Oskar Hofheinz .

im Oktober 1928.

Heinr . Wintermantel .

WeihnnArgnlikn : Die eingegangenen
Beiträge sind mit¬

telst Zahlkarle über das Postscheck¬
konto Nr . 1400 der Bad . Beamlenbank
einzusenden mit dem Vermerk : für Bank¬
konto des B . L .-V . Dz . 70 „Weihnachts¬
gaben . "

Lchrerdejoldnng in den einzelnen Ländern.
Nachdem nun die Besoldung in den einzelnen Ländern

zum Abschluß gebracht ist , läßt sich eine übersichtliche Dar¬
stellung über die Lehrerbesoldung geben . Unter Zugrunde¬
legung der Beröffentlichungen von Rüssel in der Bayr .
Lehrerzeitung und von T s ch e n t s ch e r in der Preuß .
Lehrerzeitung soll hier eine Übersicht nach sachlichen
Gesichtspunkten gegeben werden . Bor allem werden die
Berhältnisse der Bolksschullehrer als Klassenlehrer ,
sowie die der Lehrerinnen , soweit sie Klassenlehrer sind,
dargestellt .

Zn einem weiteren Artikel sollen auch die Verhältnisse
der Schulleiter , der Fortbildungs - und der Hilfsschullehrer
zur Darstellung kommen .

I . Bolksschullehrer und Bolksschnllehrerinnen
als Klassenlehrer .

1 . Länder mit Grsamtgehaltsstaffel .
Bremen : Der Grundgehalt und das Wohnungs¬

geld sind zu einem Einheitsgehalt zusammen -
gelegt .

Diese E i n h e i t s st a f f e l läuft von 3550—7200
Die Anftellung erfolgt mit Vollendung
des 25 . Lebensjahres . Das Besoldungsdienst¬
alter läuft also ebenfalls von diesem Zeit¬
punkt ab .

Das Höchstgehalt wird demnach von
allen Lehrern mit 24 planmäßigen Dienst¬
jahren , also mit dem vollendeten 49 . Lebens¬
jahr erreicht .

Hamburg : Das Grundgehalt , das Wohnungs¬
geld und die örtlichen Sonderzuschläge ' sind
zu einem Gesamtgehalt zusammengefaßt .

Diese Einheitsstaffel läuft von
Die feste A n st e l l u n g erfolgt in der
Regel nach 5 bis 6 Dienstjahren . Das
Höchstgehalt wird mit dem 49 . oder
50. Lebensjahr erreicht .

Lübeck : Das Grundgehalt und das Wohnungs¬
geld sind wie in Hamburg und Bremen zu

4200— 7600

M
K ;
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einem Gesamkgehalt zusammengefaht . Die
Staffel läuft von 3400—6300

Die feste Anstellung erfolgt mit
dem vollendeten 25 . Lebensjahr . Mit 24 plan¬
mäßigen Dienstjahren ist der H ö ch st g e h a l t
von 6300 Mk . erreicht , also mit 49 . Lebens¬
jahren .

Das System der Gesamkgehaltsstaffel hat
neben der altersmäßigen Erreichung des
Höchstgehaltes den Vorzug , daß auch bei der
Pensionierung nicht das Wohnungsgeld der
Ortsklasse 8 , sondern das volle Wohnungs -

geld zugrunde gelegt wird .

2. Länder mit einheitlicher Grundstoffes .

Sachsen : Einheitliche Grundstaffel von 2800—5800

Das Besoldungsdien st alter be¬
ginnt nicht vor Vollendung des 26 . Lebens¬
jahres .

Der Höchstgehalt wird mit 22 plan¬
mäßigen Dienstjahren , also mit 48 Lebens¬
jahren erreicht .

An den Volksschulen Sachsens sind 1794
nichtplanmähige Lehrkräfte und 12 330 plan¬
mäßige Lehrkräfte beschäftigt . Dazu treten 8
akademisch ausgebildete Lehrkräfte .

Das sächsische Besoldungsgesetz lehnt die
differenzierten „Stellenzulagen " nach preußi¬
schem Vorbild ab . Es gestaltet den gehalt¬
lichen Aufstieg rein nach dem Dienstalker . Das
sächsische Gesetz diente einer Reihe von
Staaten als Muster .

Thüringen : Einheitliche Grundgehaltsskaffel von 2800—5800
Das Besoldungsdienstalter beginnt nicht

vor dem 25 . Lebensjahr . Der Höchstgehalt
wird mit 26 planmäßigen Dienstjahren , also
mit 51 Lebensjahren erreicht .

Auch das thüringische Besoldungsgesetz
lehnt Stellenzulagen nach preußischem Muster
ab . 3n der Begründung des Besoldungsge¬
setzes wird u . a . ausgeführt :

„Rach eingehendster Prüfung aller Umstände
schlägt der Regierungsentwurf eine durch¬
laufende Staffel von 2800—5800 MK . vor , in
26 Zähren zum Höchstgehalt steigend . Die bis -
herlge Regelung in Thüringen stimmte mit der
der früheren sächsischen im wesentlichen überein .
Die Überleitung aus dem alten System in das
neue unter Beibehaltung der Verhältnisse würde
nun , wenn man dem System des Reiches und der
meisten (namentlich der süddeutschen ) Länder
folgte , dahin führen , daß die Volksschullehrer zu¬
nächst in die Gruppe 2800—5000 einzureihen und
mit dem 50 . bis 52 . Lebensjahre in die Gruppe
4100—5800 Mk . zu überführen wären . Das
würde nach den Überleitungsbestimmungen des
Reiches zur Folge haben , daß der größte Teil
der Lehrer ebenfalls wieder sofort von 5000 auf
5800 Mk . spränge . Das ist ein unerwünschter
Zustand . Demgegenüber bedeutet eine durch¬
laufende Stasfel , in der die 800 Mk . auf 3
Dienstallersstufen verteilt sind , einen entschiedenen
Vorzug . Diesen Weg haben Sachsen und Anhalt
beschritten . Auch Hamburg und Bremen haben
die durchlaufende Staffel . Sle trägt dem Grund¬
satz des Systems Rechnung , die größeren Zulagen
an den Anfang einer Laufbahn zu legen . Die
Hamourger Regelung scheidet von vornherein aus .
Dort sind schon vor dem Kriege Gehälter bezahlt
worden , die sich kein anderes Land leisten könnte .
Demgegenüber verdient nach dem Voraufgeführ¬
ten das sächsische Vorgehen den Vorzug .

"

Braunschweig : Grundgehaltsstaffel von 3000—5600
Die Anwärterdien st zeit (außer¬

planmäßige ) soll 5 Fahre nicht übersteigen .
Das Besoldungsdien st alter der
Lehrer beginnt mit dem Tage der festen An¬
stellung , indessen in keinem Falle vor dem
vollendeten 25 . Lebensjahr . Der Höchst -

g e h a l t von 5600 Mk . wird mit 20 plan¬
mäßigen Dienstjahren , also im 45 . Lebensjahr
erreicht .

3. Länder mit den Deförderungsgruppen :
Baden : Grundstaffel 2800—5000

Beförderungsgruppe 4100 —5800
Das Besoldungsdien st alter be¬

ginnt mit der ersten planmäßigen Anstellung ,
längstens aber nach 5 außerplanmäßigen
Dienstjahren , also im allgemeinen mit dem
25 . Lebensjahr . Mindestens 1 Sechstel der
Klassenlehrer steht in Gruppe 4a . Die Über¬
führung erfolgt weitgehend altersmäßig . Ein
„gesetzlicher" automatischer Aufstieg in die
Beförderungsgruppe ist nicht vorgesehen .
Beim Übertritt in die Beförderungsgruppe
dürfen nicht mehr als 8 Besoldungsdienstjahre
verloren gehen , sodaß sofort der Höchstgehalt
von 5800 Mk . erreicht wird .

Der Höchstgehalt der Grundstaffel
mit 5000 Mk . wird mit dem 45 . Lebensjahr
erreicht , der Übertritt in die Beförderungs¬
gruppe erfolgt z . Z . mit dem 52 . Lebensjahr .

Hessen : Grundstaffel 2800—5000

Erste Beförderungsgruppe 3000—5400
Zweite Beförderungsgruppe 3200—5800

Der Höch st geholt der Grundstaffel
von 5000 Mk . wird wie in Baden mit dem
45 . Lebensjahr erreicht . Durch den Stellen¬
plan , der bisher noch nicht endgültig vorliegt ,
soll erreicht werden , daß der Aufstieg nach
5400 Mk . mit dem 52 . und der nach 5800 Mk .
etwa mit dem 54 . Lebensjahr erreicht wird .

Bayern : Grundstaffel 2800—5000

Beförderungsgruppe 4100—5800
Die f e st e A n st e l l u n g erfolgt bei den

Volksschullehrern etwa im 27 . Lebensjahr .
Das Sechstel der Volksschullehrer , das bisher
in der Gruppe IX stand , ist in die Gruppe
4100 bis 5800 Mk . überführt . Beim Übertritt
in die Beförderungsgruppe werden wie in
Baden höchstens 8 Dienstjahre verloren , so -

dah ohne weiteres der Höchstgehalt von
5800 Mk . erreicht wird . Nach dem heutigen
Stellenplan werden die Volksschullehrer etwa
mit dem 52 . Lebensjahr auf 5800 Mk . auf¬
gestuft .

Das bayerische Besoldungsgesetz lehnt im
Gegensatz zur preußischen Regelung die Ein¬
reihung der Lehrer nach Bewertung des Dien¬
stespostens ab und setzt Stellenzulagen nur in
begrenztem Umfange ein . 3n der Begrün¬
dung heißt es u . a . :

„Die ständigen Lehrer an den Volksschulen ,
die bisher im Verhältnis von 3 : 2 : 1 aus die
Gruppen VII , VIII und- IX verteilt waren , werden
künftig ungefähr im gleichen Verhältnis , also
5 : 1 in die Gruppen 4 b {2800—5000 ) und 4 a
(4100 —5800 ) zusammengefaßt . Diese Regelung
weicht bewußt von der preußischen Regelung ab ,



793

Me die Einreihung in die Besoldungsord-nung
nach der Bewertung der Dienste sposten durch -
gesührt hat . Sie behält für die Lehrer den Vor¬
teil der bisherigen Regelung bei, wonach jeder
Lehrer bei Bewährung die Beförderung in die
Gruppe IX, jetzt 4a , auch ohne Änderung seiner
Dienstesaufgabe erreichen kann . Es entspricht
diese Regelung einem Wunsche der Lehrerschaft.
Notwendigerweise kann im Rahmen dieser sür
die Gesamtheit der Lehrer günstigen Regelung
die Abgeltung besonderer Dienstesaufgaben nur
in beschränktem Mahr zugestanden werden , wenn
anders eine unerträgliche Belastung des Staates
vermieden bleiben soll . Der Entwurf sieht des¬
halb die Gewährung von Zulagen nur vor bei
Lehrern als Leiter von Schulen mit 13 und mehr
Klassen, und zwar in Höhe von 400 Mk. jährlich.
Die Zulage ist wie die Dienstesaufgabe jederzeit
widerruflich und nicht ruhegehaltsfähig." . . .

Lippe: Grundstaffel , 278 Stellen 2800—5000
Beförderungsstaffel , 105 Stellen 4100—5800
Der Aufstieg in die Beförderungsgruppe er¬
folgt nach 22 planmäßigen Dienstjahren . Der
Höchstgehalt von 5800 Mk . wird im allge¬
meinen im 51 .—53 . Lebensjahr erreicht.

Württemberg : Grundstaffel , 4265 Stellen 2800—5000
Erste Beförderungsstaffel , 250 Stellen 3200—5400
Zweite Beförderungsgruppe , 268 Stellen 4100 —5800

Der Aufstieg von der Grundstaffel in die
erste Beförderungsgruppe erfolgt z . Z . etwa
mit dem 60 . Lebensjahr . Der Aufstieg in die
zweite Beförderungsgruppe erfolgt in der
Regel von der ersten Beförderungsgruppe
aus, ausnahmsweise auch von der Grund¬
staffel aus . Die Beförderung ist mit der Ver¬
leihung des Titels „Oberlehrer " verbunden .
Württemberg hat nicht nur der Schlüsselung
nach, sondern auch der tatsächlichen Wirkung
nach die ungünstigste Regelung aller süddeut¬
schen Länder.

4. Länder mit Zulagenfystem.
Preußen : Grundstaffel 2800—5000

Ruhegehaltsfähige Stellenzulagen erhalten
Alleinlehrer an Volksschulen nach 5 plan¬
mäßigen Dienstjahren und 1 . Lehrer an Land¬
schulen mit mindestens 2 planmäßigen Schul¬
stellen, 17 000 Stellen , jährlich 200

Konrektoren an Volksschulen mit 7 bis
13 Klassen , 6200 Stellen , jährlich 500

Die zweiten Konrektoren an Volksschulen
mit 14 und mehr Klassen 500

Es können also planmäßige Lehrer an
kleineren Landschulen vom 30 . Lebensjahr ab
jährlich 200 Mk . mehr erhalten als ihre Kol¬
legen an größeren Schulen . Sie steigen aller¬
dings höchstens auf 5200 Mk . Lehrer an
größeren Schulen, die nicht Rektor werden,
aber zum Konrektor befördert werden , erhal¬
ten eine Zulage von jährlich 500 Mk . , steigen
also höchstens auf 5500 Mark . Ein Teil
unserer preußischen Kollegen wird aus dem
Höchstgehalt von 5000 Mk . heraus pensioniert
werden müssen . Dieses preußische Gesetz mit
den Zulagen ist mehreren kleineren Ländern
Muster gewesen .

Das Diätariat für die seit dem 3n-
krafttreten des neuen Gesetzes planmäßig an-
gestellten Lehrer beträgt wie in den meisten
Ländern 5Zahre . Die außerplanmäßige Dienst¬

zeit der vor dem 30 . September 1927 ange-
stellten Lehrer beträgt 7 Zahre, sodaß deren
Besoldungsdienstalter erst mit dem 27 . Lebens¬
jahr beginnt, also der Grundgehalt von
2800 Mk . erst mit dem 28 . Lebensjahr er¬
reicht werden kann .

Anhalt: Grundstaffel 2800 —5000
Das Höchstgehalt von 5000 Mk . wird

mit 20 planmäßigen Dienstjahren , und zwar
mit 45 Lebensjahren erreicht.

Zulagen : nach weiteren 8 Zähren (im
53 . Lebensjahr ) 300
nach weiteren 7 Zähren (60 . Lebensjahr ) 300

Der Klassenlehrer kann höchstens 5600 Mk .
erreichen. Ein Rechtsanspruch auf die Ge¬
währung der Zulagen besteht nicht .

Oldenburg : Grundstaffel 2800—5000
Stellenzulagen erhalten :

Alleinlehrer und Leiter von Schulen mit zwei
Lehrerstellen:

in den ersten 5 planmäßigen Zähren jährl . 200
nach Ablauf von 5 Zähren jährlich 300

Konrektoren und Konrektorinnen an
Volksschulen mit mindestens 7 Klassen jährlich 300

Die Konrektoren an Volksschulen mit
6 Klassen erhalten für ihre Person unter Bei¬
behaltung ihrer Amtsbezeichnung eine ruhe¬
gehaltsfähige Zulage von 300

Oldenburg hat also fast restlos die preu¬
ßische Regelung übernommen.

Mecklenburg -Schwerin : Grundstaffel , 1441 Stell. 2800—5000
Zulagen erhalten :

Alleinlehrer , 620 Stellen jährlich 200
Konrektoren , 35 Stellen jährlich 500

Auch Mecklenburg hat das preußische
Zulagensystem übernommen.

H. Akademisch gebildete Bolksschullehrer:
Hamburg : Gesamtgehaltsstaffel von 4800 —9000
Sachsen : Grundgehaltsstafsel von 4000 —7500

Das Besoldungsdienstalter der akademisch
gebildeten Volksschullehrer beginnt nicht vor
dem 27 . Lebensjahr . Der Höchstgehalt von
7500 Mk . wird mit dem 50 . Lebensjahr er¬
reicht . Zu dem Grundgehalt kommen das
Wohnungsgeld und die Sozialzuschläge.

Thüringen : Grundgehaltsstaffel 3600—7000
Der Höchstgehalt von 7000 Mk . wird

ebenfalls im 50 . Lebensjahr erreicht. Zu dem
Grundgehalt treten Mohnungsgeld und Sozial¬
zuschläge .

In den übrigen Ländern ist die Einstufung
der akademisch gebildeten Volksschullehrer
noch nicht erledigt.

in . Die Behandlung der Ledigen und der Lehrerinnen.
Preußen : Die ledigen Lehrkräfte erhalten den Woh¬

nungsgeld Zuschuß auch über das 45 . Lebensjahr hin¬
aus nach der nächst niedrigeren Tarifklasse . Verwitwete
und geschiedene Lehrer gelten nicht als ledig .

Lehrerinnen erhalten einen Abzug vom Grundgehalt
von 10 %> , solange sie nicht das gleiche Arbeitsmaß wie
die Lehrer haben.



794

Die Kürzung des Wohnungsgeldzuschusses findet nicht
statt bei den Lehrerinnen , deren Grundgehaltssähe um
10 v . H . gekürzt werden .

Anhalt: Die Grundgehalts sähe für Lehrerinnen wer¬
den um 10 v . H. gekürzt , solange für sie nicht das gleiche
Arbeitsmatz wie für Lehrer festgesetzt ist . Das Woh¬
nungsgeld wird für Ledige bis zum 45 . Lebensjahr
gekürzt.

Baden : Lehrerinnen erhalten denselben Grundgehalt bis zum
45 . Lebensj . gekürzt , ausgenommen die Schwerbeschädigten .

Bayern : Lehrerinnen werden behandelt wie die Lehrer. Das
Wohnungsgeld für Ledige ist bis zum vollendeten
45 . Lebensjahr gekürzt.

Braunschweig: Die Kürzung des Wohnungsgeldes erfolgt
nur für die Ledigen , die das 45 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben.

Die Pflichtskundenzahl der weiblichen Lehrkräfte kann
herabgesetzt werden : dann wird auch das Gehalt prozentual
gekürzt.

Bremen : Ledigen Beamten wird das Gehalt bis zur Boll¬
endung des 45 . Lebensjahres um 5 % gekürzt.

Weibliche Lehrkräfte erhalten autzer dem Ledigen -
abzug noch einen Abzug von 8 %>.

Hamburg : Die Ledigen erhalten auch über das 45 . Lebens¬
jahr hinaus einen Abzug von 5 % vom Gesamtgehalt .
Außerdem erhalten die Lehrerinnen einen 10 ^ igen Ab¬
zug vom Gesamtgehalt .

Hessen: Die Lehrerinnen werden behandelt wie die Lehrer.
Die Ledigen erhalten dauernd den Wohnungsgeldzu-

schutz der nächst niedrigeren Tarifklasse .
Lippe : Die Lehrerinnen erhalten nur 90 % des Grundge¬

haltes, solange sie nicht die gleiche Dienstleistung wie die
männlichen Lehrkräfte zu erfüllen haben .

Ledige unter 45 Jahren erhalten das Wohnungsgeld
gekürzt.

Lübeck : Der Gesamtgehalt der Lehrerinnen wird um 8 v . H .
gekürzt, solange sie nicht die volle Dienstverpflichtung wie
die Lehrer haben .

Ledige erhalten bis zum 45 . Lebensjahr einen Abzug
von 5 v . H.

Mecklenburg : Die Grundgehaltssähe der Lehrerinnen wer¬
den um 10 v . H. gekürzt . Ledige wie im Reiche und in
Baden .

Oldenburg : Lehrerinnen werden behandelt wie die Lehrer.
Ledige erhalten das Wohnungsgeld dauernd gekürzt.

Sachsen : Lehrerinnen werden behandelt wie die Lehrer.
Ledige erhalten das Wohnungsgeld der nächslniedri-

geren Tarifklasse . Einem ledigen Beamten, der zur Er¬
füllung einer gesetzlichen Unterhaltspflicht den Unterhalts¬
berechtigten in seinen Hausstand ausgenommen hat , kann
das zuständige Ministerium den vollen Wohnungsgeldzu-
schutz bewilligen .

Thüringen: Lehrerinnen werden wie Lehrer behandelt .
Ledige erhalten den Wohnungsgeldzuschutz dauernd

gekürzt . Einem ledigen Beamten , der pflegebedürftig ist,
oder der zur Erfüllung einer gesetzlichen Unterhaltspflicht
den Unterhaltsberechtigten in seinen Hausstand ausge¬
nommen hat , kann der volle Wohnungsgeldzuschutz be¬
willigt werden .

Württemberg: Lehrerinnen werden mit den Lehrern gleich¬
behandelt .

Ledige erhalten den Wohnungsgeldzuschutz bis zum
vollendeten 45 . Lebensjahr nach der nächstniedrigeren
Tarifklasse .

I V. Übersichten,
Es erhalten an Grundgehalt die Lehrer und

Lehrerinnen ( als Klassenlehrer ) im Höchstfall upd zwar ,

im Land
Die mcinn ' ichen
Dolksschullehrer

Die weiblichen
Volksschul-
lebrkräfte

D >e akcid -misch
vorgebildeicn

Lehrkräfte

Anhalt . 5600 Jh 5040 ^ — --iS
Baden . 5800 „ 5800 —

Bayern . 5801 „ 5800 „ — .. . . . „
Braunschweig . . . 5601 5040 „
Bremen . 7200 „

* 6293 ..
* — ' '

s,
Hamburg . . . . 7600 * 6500 9000 *

Hestz " . 5300 „ 5800 .. . - .
Lippe . 5800 „ 5220 ., — . , < u
Lübeck . 6300 „

* 5800 ..
*

Meklenburg . . . 5500 „ 4950 „ —
Oldenburg . . . . 53Ö0 5300 „ —

Preußen . . . . 5500 „ 4950 „
Sachsen . 5800 „ 5800 „ 7500 „
Thüringen . , . . 5800 5800 7000
Württemberg . . . 5800 ., 5800 „ —

* Einschließlich Wohnungsgeld , für Hamburg auch einschließ¬
lich des örtlichen Sonderzuschlags .

Gegenüberstellung der Grundgehaltssähe von Braun¬
schweig, Sachsen , Thüringen , Bayern und Baden .

Es erhalten Grundgehalt in den einzelnen Lebensjahre» .

in Braun¬
schweig Sachsen Thüringen Bayern Baden

iin 26 . Lebens¬
jahr 3000 2650 2800 2800 2800

27. 3000 2800 2800 2800 " 2803

„ 28. 3300 2800 3050 2800 3050

„ 29. 3300 3100 3050 . 3050 .3050
30 . 3600 3100 3300 3050 3300

„ 31 . 3600 3400 3300 3300 3303
32. 3900 3400 3550 3300 3550
33 3900 3700 3550 3550 3550

„ 34 . 4200 3700 3800 3550 3800

„ 35. 4200 3950 3800 3800 3 - 00
36 . 4450 3950 4000 3800 4003

„ 37. 4450 4200 4000 4000 4000

„ 38. 4700 4203 4200 4000 4200

„ 39. 4700 4500 4200 4200 4200
40 . 4950 4500 4400 4200 4400

„ 41 . 4950 4800 4400 4400 4400
42 . 5200 4800 4600 4400 4600

„ 43 . 5200 5050 4600 4600 4600
44 . 5400 5050 4800 4600 4800
45. 5400 5300 4800 '4800 4800

„ 46 . 5600 5300 5000 4800 5000

„ 47. 5600 5500 5000 5000 5000
48. 5600 5500 5200 5000 5000
49. 5600 5800 5200 5000 5000
50 . 5600 5800 5500 5000 5( 00
51 . 5600 5800 5500 5000 5000

„ 52. 5600 5800 5800 5000 5300

„ 53. 5600 5800 5800 5800 5800

„ 54. 5600 5800 5800 5800 58
' 0
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Die Methodik in der neuen Lehrerbildung .
i .

Die neue Lehrerbildung in Deutschland mutz in mancher
Hinsicht erst die endgültigen Formen ihrer Unterweisung
suchen: denn wenn auch das Ziel klar erkannt ist, so ist doch
damit die Frage nach dem besten Weg zu diesem Ziel noch
nicht gelöst. Datz dem so ist , zeigt ein Blick in die Studien¬
pläne der verschiedenen Formen hochschulmätziger Lehrer¬
bildung in den deutschen Ländern . Zum Teil hängen die sich
hier zeigenden sehr bedeutsamen Unterschiede natürlich mit
dem recht verschiedenen grundsätzlichen Aufbau der Lehrer¬
bildung zusammen . Es ist selbstverständlich nicht dasselbe ,
ob die künftigen Lehrer von vornherein an den bestehenden
Hochschulen immatrikuliert werden , so datz nur ergänzende
Matznahmen für ihre besondere Berufsbildung zu treffen
sind , oder ob man besondere Lehrerhochschulen errichtet , oder
ob man endlich einen Zwischenweg geht , wie in Baden , wo
besondere Lehrerbildungsanstalten bestehen , die für wesent¬
liche Teile ihres wissenschaftlichen Lehrbetriebs in Personal¬
union mit der Universität stehen , indem Hochschullehrer Vor¬
lesungen und Übungen an den Lehrerbildungsanstalten über¬
nehmen .

Bei diesen Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen
Lehrerbildungsregelungen in Deutschland liegt jedoch die
Grundursache weniger in theoretischen Erwägungen wissen¬
schaftlicher oder didaktischer Art , sondern sie sind Folge der
rechtlichen Grundlage , die die einzelnen Regelungen ge¬
schaffen haben . So hängt z . B . eine grundsätzliche Änderung
des preußischen Akademiesystems oder der badischen Lehrer¬
bildungsanstalten etwa im Sinne der sächsischen, Thüringer
oder Hamburger Regelung nicht allein von einer Änderung der
wissenschaftlichen Einstellung oder vom Ergebnis der prak¬
tischen Erfahrung der Lehrkörper und der Prüfungskom¬
missionen ab , sondern vor allem vom kulturpolitischen Willen
der gesetzgebenden Organe . Es ist allerdings zu hoffen , daß
diese sich auf die Dauer dem Gewicht theoretischer Einsicht
und praktischer Erfahrungen nicht entziehen werden .

Doch sind die bis jetzt berührten Verschiedenheiten nicht
die einzigen , die sich beim Vergleich der Studienpläne zeigen .
Es gibt auch solche , die nicht von rechtlich gegebenen Grund¬
lagen abhängig sind , lind das ist gut so : denn wenn man
auch unbedingt wünschen muß , daß die allgemeine Grund¬
lage der deutschen Lehrerbildungsregelungen einheitlich werde
und zwar , indem sich alle nach den bestehenden Höchstformen
hin angleichen , so ist es doch entschieden zu begrüßen , wenn
im inneren Betrieb der Studien keine Uniformierung durch
äußeren Eingriff erzwungen wird . Nur wenn verschiedene
Wege gegangen werden können , ist zu hoffen , datz allmählich
die besten gefunden werden . Wenn dann allmählich frei¬
willig, aus der Erfahrung heraus , diese bewährtesten Wege
allgemein gegangen werden , so ergäbe das die allein dauer¬
hafte Einheit von innen heraus . Das gilt für das Verhältnis
der verschiedenen Lehrerbildungsanstalten eines Landes unter
sich : es gilt aber auch für das Verhältnis aller Stätten der
neuen Lehrerbildung im ganzen Reich .

Notwendig ist deshalb ein Zusammenwirken und die
Ermöglichung des Austauschs von Erfahrungen . Die preußi¬
schen Akademien haben durch die Herausgabe ihrer „Mit¬
teilungen " einen Anfang gemacht . Das läßt sich ausbauen .
Vor allem aber wird eine persönliche Fühlungnahme , zu¬
nächst der Leiter der Institute , dann aber auch z . B . be¬
sonderer Fachvertreter , sicherlich von größtem Nutzen sein.
Das folgt einmal aus dem teilweisen Versuchscharakter der
neuen Lehrerbildung : es folgt aber vor allem aus der unab¬
weisbaren nationalpolitischen Pflicht , die innere Einheit des

Reiches auf einem der allerwichtigsten Gebiete zu wahren ,
nämlich dort , wo die Lehrer für " /in des Nachwuchses unseres
Volkes ausgebildet werden .

II .
Eine der auffallendsten Verschiedenheiten im inneren

Aufbau der neuen Lehrerbildung besteht bei der methodischen
Ausbildung der künftigen Lehrer . Das zeigt sich fchon im
Namen der Lehrgebiete , um die es sich hier handelt . Der
Studienplan der badischen Lehrerbildungsanstalten enthält
hierfür die beiden Fächer : Allgemeine Unterrichtslehre und
Besondere Unterrichtslehre . Diese beiden Gebiete liegen teils
in derselben Hand , teils werden sie von verschiedenen Dozen¬
ten vorgetragen . Ihre Arbeit besteht in Vorlesungen , Unter -
richtsbesuchen (päd . Anschauungsunterricht ) , Lehrdemon¬
strationen und der Leitung der Lehrversuche . Das aller¬
wesentlichste aber — und das gilt für alle 3 badischen Lehrer¬
bildungsanstalten — ist dies : die Besondere Unterrichtslehre
aller Fächer mit Ausnahme von Religion und der technisch¬
künstlerischen Fächer liegt jeweils für eine Studentengruppe
in einer Hand , in der Hand des Methodiklehrers .

In der sächsischen Lehrerbildung (z . B . am Päd . Institut
der Techn . Hochschule in Dresden ) finden wir als ent¬
sprechende Lehrgebiete verzeichnet : „Bildungs - und allge¬
meine Unterrichtslehre " und die besondere Unterrichtslehre
der einzelnen Unterrichtsfächer . Die „Bildungs - und allg .
Unterrichtslehre " besteht aus Vorlesungen und Übungen und
liegt für das ganze Institut in einer Hand . Die Besondere
Unterrichtslehre dagegen ist nach Fächern aufgespalten , so
datz jeder Dozent die Methodik eines Faches behandelt . Eine
sehr bemerkenswerte Eigenart des Dresdener Systems be¬
steht darin , datz diese Fachmethodiker zugleich noch Lehrer
der Institutsschule sind und dort in einer Volksschulklasse
einige Stunden ( natürlich in ihrem Fach ) unterrichten .
Naturgemäß machen die Studenten ihre Unterrichtsbesuche
und praktischen Versuche in der betr . Zeit ebenfalls in diesen
Stunden und in dieser Klasse . Bei der Vielzahl der Unter¬
richtsfächer der Volksschule kann das einzelne Unterrichts¬
fach — trotz der erfreulicherweise 6 - semestrigen Studien¬
dauer in Sachsen — nicht ein ganzes Semester lang be¬
handelt werden , sondern die Fächer wechseln in der Art ab,
daß der Student ein einzelnes Volksschulfach etwa % oder
A Semester lang hört .

Bemerkenswert und für die Beurteilung der Grund¬
frage des Methodikunterrichts sehr wichtig ist aber folgendes :
Neben der Bildungsiehre und der Methodik der einzelnen
Unterrichtsfächer , die von Fachspezialisten erteilt wird , fin¬
den wir im Dresdener Studienplan noch methodische
Übungen anderer Art , die eine Querverbindung zwischen den
in der Methodik getrennten Fächern Herstellen . Z . B . „Die
Oberstufe der Volksschule und der Arbeitsgedanke "

(3 -stün -
dig ) : und „ Die Grundschule und der Heimatgedanke "

(3 - stündig , A Semester ) . Darauf wird noch zurückzukommen
sein.

Wieder anders ist in manchem die Regelung an den
Päd . Akademien Preußens . Zunächst fällt auf , daß das ,
was wir in Baden als „Allgemeine Unterrichtslehre " und in
Dresden als „Bildungslehre " finden , entweder überhaupt
nicht besonders auf dem Vorlesungsverzeichnis erscheint ,
weil es ohne weiteres zum Gebiete der Systematischen Er¬
ziehungslehre gerechnet wird , oder es erscheint darauf , aber
als Arbeitsgebiet des Vertreters der systematischen Päda¬
gogik . (Z . B . Kiel , Sommersemester 1928 , Prof . Flitner :
„Übungen zur allgemeinen Erziehungswissenschaft : Der Zu¬
sammenhang von Lehrplan , Bildungsplan und Bildungs¬
ziel "

: 2 -stündig ) . Die Methodik der einzelnen Unterrichts¬
fächer wird getrennt von Spezialisten dieser Fächer erteilt .



die dann auch die Unterrichtsbesuche und die praktischen
Versuche leiten . Auch hier findet sich jedoch wieder der An¬
satz zur Schaffung von Querverbindungen durch alle Einzel¬
fächer hindurch . Z . B . Kiel , Sommersemester 28 „Prakti¬
sche Einführung in die Arbeitsformen der Grundschule "

(-I - stündig ) ; und „Praktische Einführung in die Arbeits¬
formen der einklassigen Landschule "

(4 - stündig ) .
Da es in diesem Zusammenhang mehr auf die Ge¬

staltung der theoretisch - methodischen Grundlegung der Unter -
richtsarbeit ankommt , soll hier auf die verschiedenen Ver¬
suche zur Organisierung der praktischen Schulversuche der
künftigen Lehrer nicht näher eingegangen werden . Doch
liegen gerade hier sehr wesentliche Probleme und Ansätze
vor von der Frage der tibungsschule , der tlbungsvolksschule ,
der Einführung in die Sonderprobleme der wenig geglieder¬
ten Schule , dem Schulhelferdienst im Zwischensemester usw.
bis zu dem in Baden geplanten praktischen „Einführungs¬
jahr " nach der Abschlußprüfung .

III .
Die Grundfrage , die sich angesichts der verschiedenen

Gestaltungen der Einführung in die Methodik erhebt , ist
diese : soll die Methodik des einzelnen Unterrichtsfaches von
einem Vertreter der betr . Fachwissenschaft gelehrt werden ,
oder soll die Methodik der Volksschulfächer als einheitliche
Aufgabe in einer Hand liegen , zugleich in mehr oder weniger
enger Verbindung mit der Behandlung der Allgemeinen
Unterrichtslehre ? Darin wird die Hauptentscheidung liegen ,
ob man ausgeht von den Unterrichtsstoffen und ihrer metho¬
dischen Behandlung , oder von den methodischen Fragen im
Zusammenhang , von der Bildungslehre und von da in spe¬
zialisierender Anwendung zu den Einzelfächern kommt .

Es ist natürlich schwer, bei der Beantwortung dieser
Frage ganz von allen persönlichen und örtlichen Gegeben¬
heiten abzusehen . Sie ist aber so wichtig , daß es mit einer
einfachen Behauptung : das oder das ist richtig , nicht sein
Bewenden haben kann . Das Urteil der Erfahrung allein
genügt dabei ebenfalls nicht ; denn das ist ja selbstverständlich ,
daß sehr viel immer von den Persönlichkeiten abhängt .
Einzelne gute Erfolge beweisen noch nicht die Richtigkeit
eines Systems , einige Versager noch nicht seine Unrichtig¬
keit . In Baden hatten wir in den Seminaren früher den
Methodikunterricht durch die jeweiligen Fachlehrer , in
Preußen zum großen Teil durch aus dem Volksschullehrer¬
stand hervorgegangene Seminarlehrer . Preußen hat aber
sein neues System nicht eingeführt , weil sich die methodische
Vorbereitung seiner Lehrer als besonders mangelhaft er¬
wiesen hätte ( es dürfte eher das Gegenteil der Fall sein) ,
sondern um des wissenschaftlichen und hochschulmähigen
Charakters seiner Akademien willen hat man diese Aufgabe
im wesentlichen akademisch gebildeten Lehrkräften mitüber¬
tragen . In Sachsen hegt man diese Sorge mindestens eben¬
sosehr, hofft aber in der Zukunft aus dem Kreise der aka¬
demisch gebildeten Volksschullehrer Lehrkräfte für die Päd .
Institute zu gewinnen , die die wissenschaftlichen Voraus¬
setzungen erfüllen , daß sie sich an der Techn . Hochschule
habilitieren können , und die zugleich so tief in der Volks -
schularbeit drin stehen , daß sie in ihre Aufgaben und
Methoden einzuführen vermögen . Inzwischen geht man in
Sachsen den Weg , daß zunächst einmal die allgemeine Bil¬
dungslehre ( Didaktik ) gewichtig und von einer Stelle aus ge¬
geben in den Mittelpunkt rückt und für ein einheitliches
Fundament der methodischen Auffassung sorgt . Die Methodik
der Einzelfächer wird dann zwar von besonderen Vertretern
erteilt , diese aber sind trotzdem nicht in erster Linie Fach¬
wissenschaftler sondern vor allem Methodiker , in der Volks¬
schule und durch wissenschaftliche Eigenarbeit bewährte
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Kräfte , so daß der didaktische Gesichtspunkt im Vorder¬
grund steht , nicht der fachwissenschaftliche .

Am entschiedensten ist aber dieser Gesichtspunkt bei der
badischen Regelung durchgeführt . Hier sind bei der Ordnung
des methodischen Unterrichts die fachlichen Erwägungen der
Einzelwissenschaften zurückgestellt worden zugunsten einer in
erster Linie pädagogischen und didaktischen Einstellung . Daß
man in Baden durch Berufung von besonderen Methodik¬
lehrern aus den Kreisen der Volksschullehrerschaft einen
neuen Weg beschritt , hat seine ganz besonderen Gründe , die
es gegen die Gründe , die für die Anfügung der Methodik
an die Fachwissenschaften sprechen , abzuwägen gilt .

Rein äußerlich weisen schon die Vorlesungsverzeichnisse
der sächsischen und preußischen Lehrerbildung darauf hin,
daß die vom Fachspezialisten vorgetragene und eingeübte
Methodik der Unterrichtsfächer nicht die ganze Arbeit der
methodischen Berufsvorbereitung zu leisten vermag (wobei
nicht zu vergessen ist , daß die Spezialisierung in Sachsen in
einem ganz besonderen , wesentlich didaktisch bestimmten Sinn
geschieht) . Der Unterricht in der Volksschule ist grundsätz¬
lich Aufgabe eines Klassenlehrers und wird es bleiben , selbst
wenn da und dort , etwa auf der Oberstufe großer Schulen ,
dem Fachlehrersystem noch weit mehr Raum gewährt würde .
Die Addition der Arbeit einiger Fachlehrer ergibt auf keinen
Fall die Summe der Klassenbildung und Klassenerziehung .
Selbst wenn man alles grundsätzliche Für und Wider aber
beiseite läßt , so besteht jedenfalls die Tatsache , daß unser
Lehrernachwuchs in ganz Deutschland zu Klassenlehrern
ausgebilde ! werden muh . Zeder Lehrer weih , ein welch ge¬
waltiger Unterschied in den Anforderungen an die Lehrkunst
es ist , ob man eine einzelne Unterrichtsstunde richtig auf¬
bauen , ob der Unterricht in einem Fach folgerecht fortgeführt
werden soll , oder ob endlich die gesamte Klassenführung
verlangt wird . Woher soll der künftige Lehrer das erhalten ,
wenn seine methodischen Führer jeweils selbst nur Stoff und
Methode eines Faches beherrschen ?

Immerhin aber ist folgendes zu bedenken : wenn aus
grundsätzlichen Erwägungen heraus die Einrichtung der
Spezialfachmethodiker bejaht wird , so würde wohl der obige
Einwand nicht genügen , das System umzustoßen . Man
könnte auf die ja in Sachsen und Preußen begangenen
Wege Hinweisen , wie die Klassenlehrerarbeit als Zusammen¬
fassung der Arbeit in den Einzelfächern berücksichtigt werden
kann , besonders wenn es sich zeigt , daß die Erfolge der
Spezialfachmethodiker schlechthin überragend sind.

Run ist kein Zweifel , daß eine Reihe gewichtiger Gründe
f ü r die Behandlung der Methodik durch den Fachvertreter
des betr . Wissenschaftsgebietes sprechen . Zede besondere
Unterrichtslehre ist nur möglich im Zusammenhang mit dem
Stoff des betr . Unterrichtsgebietes . Es gibt keine Methodik
des geographischen Unterrichts ohne Kenntnis der Geographie ,
keine Geschichtsmethodik ohne Geschichte usw . Ebenso sicher
ist , daß es heute niemand mehr gibt , der auch nur in allen
Fächern des Volksschullehrplans eine so gründliche Kenntnis
besitzen kann , wie sie den Forderungen der Wissenschaftlich¬
keit entspricht . Und doch ist ein wesentlicher Bestandteil der
Methodik jedes Unterrichtsfaches die Strukturgesehlichkeit
des einzelnen Wissensgebietes , die man nicht ungestraft
hintansetzen darf . Die Geschichte der Methodik kennt Fälle
genug , wo nicht die praktischen Pädagogen und Methodiker
sondern gerade Vertreter einer bestimmten Fachwissenschaft
auf das förderlichste in die Entwicklung auch der Unterrichts¬
methode ihres Faches einwirkten . Die großen Namen der
Entwicklung der Methodik des Deutschunterrichts im
19 . Jahrhundert z . B . die Grimm , Wackernagel , Aud . Hilde¬
brandt sind Zeugnis dafür . Oft genug , wenn die Schul¬
methodik im Formalismus zu erstarren drohte , kam der leben-



weckende Antrieb von seiten der Fachwissenschaften . Diese
Lehre muh der neuen Lehrerbildung unverloren bleiben .
Zum Unterrichten gehört nicht nur das Wie ? sondern vor

' allem auch das Was ? Doch gibt es hier kein Entweder —
Oder. Wir haben auch den umgekehrten Fall , daß die Fach¬
wissenschaft von der pädagogischen Seite den fruchtbarsten
Antrieb erhielt . Der Schöpfer der neueren Geographie , Karl
Ritter , berichtet ff . Kramer „Ritter , ein Lebensbild " I . 307)
daß er zur neuen Grundlegung der geographischen Wissen¬
schaft kam , indem er , einem Pestalozzi gegebenen Ver¬
sprechen zufolge , daranging „im Geiste seiner (Pestalozzis )
Methode die Geographie zu bearbeiten ".

So wichtig und unerläßlich die gründlichste Einsicht in
das Fachgebiet ist, so gilt doch : die Strukturgesehlichkeit
und die besonderen Kenntnisse und Fertigkeiten eines Faches
sind durchaus nicht das einzige Fundament der Unterrichts -
methodik. Ob Methodik als selbständiges Wissens - und
Forschungsgebiet neben der methodischen Zuspitzung der
Einzelwissenschaften noch einen Sinn ' und eine Berechtigung
habe , das entscheidet sich vor allem darnach , ob es für sie
noch einen eigenen Gegenstand der Betrachtung gibt , der
bei einer Aufteilung an die Spezialfachmethodiker nicht auf -
geht . Diese Frage ist zu bejahen . So sagt z . B . Willmann
(„Didaktik als Bildungslehre "

) : „Unsere Lehrpläne leiden
nicht an Unwissenschaftlichkeit , sondern an unorganischer

} Aufschichtung des Wissensstoffes, an Mangel der didakti¬
schen Gliederung : unfern höheren Unterricht drückt nicht die
Kenntnislosigkeit der Lehrer , sondern die Abschließung des
einzelnen von den Interessen des Nebenmannes und den
gemeinsamen Zielen der Schule : und die Abhilfe dagegen
steht nicht bei den Fachwissenschaften . . . , sondern bei der
allgemeinen Bildungslehre "

. Auch Willmann glaubt nicht,
daß sich die notwendige Einheit schließlich durch Zusammen¬
zählung der Facharbeiten ergeben werde . Er fordert selb¬
ständige „eigens darauf "

, d . h . auf den Bildungsvorgang ge¬
richtete Forschung , also die selbständige Didaktik . Wie¬
viel mehr gilt das in bezug auf die Volksschularbeit , da im
Volksschulalter die Einheit der Unterrichts - und Erziehungs¬
arbeit, das Herstellen der inneren Verbindung der getrenn¬
ten Teile noch viel weniger dem Zufall oder der Eigentätig -
keit des behandelten Individuums überlassen werden kann ,

; als in der höheren Schule . Anderseits strebt ja auch diese
heute in verstärktem Maße nach pädagogischer und didak¬
tischer Unterbauung der Ausbildung ihrer Lehrer , gerade um
jener inneren Einheit willen , die nicht von den einzelnen
Fächern , sondern nur von der sie alle durchströmenden und
sie einenden Bildungslehre Herkommen kann . Dafür legte
das Referat von Studiendirektor Behrend auf dem Kasseler
päd . Kongreß über die Ausbildung der Lehrer der höh.
Schulen beredtes Zeugnis ab .

Jedenfalls ist das eine Mahnung an die Berufsbildung
der Volksschullehrer , den Gedanken der didaktischen Grund¬
legung nicht ohne ernste Beachtung zu lassen . Wie sich
diese Aufgabe auf die Gebiete der Allgemeinen und der Be¬
sonderen Unterrichtslehre verteilt , wäre Sache einer be¬
sonderen Untersuchung . Sicher ist der in Baden jetzt be-

[ schrittene Weg nicht der einzig mögliche : es müssen sich die
i Vertreter der Methodik immer der Notwendigkeit bewußt

sein , ihr Wissen dauernd aus den besten Quellen der Fach -
j Wissenschaften zu berichtigen und zu bereichern . Der Um-
j fang der methodisch zu bearbeitenden Gebiete ist ja auch
! dadurch schon verringert , daß von vornherein die Methodik’ des Religionsunterrichts und der technisch- künstlerischen
, Fächer abgetrennt und Spezialvertretern überlassen sind.

Ihr Hauptvorzug besteht ohne Zweifel in der starken Be¬
tonung des pädagogisch - methodischen Momentes und der
Möglichkeit , auf die inneren Zusammenhänge aller Arbeiten

am Schüler als einer erziehlichen und unterrichtlichen Gesamt¬
ausgabe mit aller Eindringlichkeit abzuheben . Wie kaum
bei einer andern Regelung ist beim System des Methodik -
lehrers für eine Gesamtheit von Fächern die Ausbildung
zum Klassenlehrer , nicht nur zum Lehrer für Rechnen , für
Naturkunde usw . gewährleistet . Ob und wie weit man frei¬
lich dauernd an diesem System festhalten wird , ob man etwa
zu einer teilweisen Aufspaltung nach Schulstufen oder Fach¬
gruppen schreitet , wie die zusammenfassende Stellung der
Allg . Didaktik auszubauen ist, das wird erst die Zukunft
lehren können , wenn einmal genügend Erfahrungen mit den
verschiedenen Systemen gemacht sind. Die hier behandelte
Frage , die ja die ganze eine Hälfte der neuen Lehrerbildung
umfaßt , ist aber so wichtig und ihre richtige Lösung so sehr
mitbestimmend für den Gesamterfolg , daß sie ernstester Be¬
achtung und Prüfung bedarf , um so mehr , wenn wir
glauben , gerade hiermit in Baden im großen und ganzen auf
dem richtigen Weg zu sein . Philipp Hördt .

Die Fabel von Sperling und Taube ?)
Betrachtung ihrer Sprachgestalt .

Die Fabel als ein Gegenstand des Unterrichts macht zur
Zeit eine merkwürdige Wandlung durch : sie verschwindet
aus den Lesebüchern , wo sie andern Stoffen Platz machen
muß , und kehrt dafür in den Stil - und Redelehren ein . Das
heißt : unser Blick hat sich von der Inhalts - oder Gehalts¬
seite der Fabel abgekehrt und ihrer Gestaltsseite zugewandt ,
und wir schätzen ihre Sprachgestalt umso höher , je weniger
sie mit dem eigentlich Fabelmäßigen , Lehrhaften , mit all
dem , was den Menschen des rationalistischen Zeitalters so
ungemein gefallen hat , behaftet ist.

Eine Fabel solch rationalistischer Art , durch Lessings
Fabelideal bestimmt (wie die meisten Fabeln , die wir in
unfern Lesebüchern haben ) , ist die von Sperling und
Taube . Sie reicht an künstlerischer Höhe nicht heran an die
von der Grille und der Ameise , die wir neulich hier als
Mortkunstwerk betrachtet haben . Aber sie ist deswegen
keineswegs aller Reize bar : sie zeigt die Vorzüge der ganzen
Richtung : Klarheit , Knappheit , Kürze . Und so ist sie vor¬
züglich geeignet , uns wenn auch nicht besondere Feinheiten ,
so doch das sozusagen Selbstverständliche , die Grundlagen der
Sprachkunst , zu zeigen .

Wir lassen den Text Sah für Satz , Glied für Glied an
der Schultafel entstehen : die Schüler ( 7 . , 8 . Schuljahr )
schreiben mit .

1 . Ein Knabe hatte einen Sperling ge¬
fangen und sah dann auf dem Dache eine
Taube .

Der Text beginnt ohne Umstände mit den Tatsachen . Ein
Knabe : der Gegenstand , von dem wir etwas erfahren sollen,
steht sofort da . So haben wir den normalen Satz mit natür¬
licher , gerader Wortfolge . Mit „Ein Knabe "

ist der Sah -
gegenstand erschöpft : was sonst noch kommt ist also Aus¬
sage , gehört zur Aussage . Wir haben eine doppelte Aus¬
sage : zwei Handlungen unseres Knaben , die sich in einer
zurückliegenden Zeit nacheinander vollzogen haben , werden
berichtet : das „hatte " soll uns sagen , daß die Tätigkeit des
Fangens beendet oder vollendet war , als die Tätigkeit des
Schauens nach der Taube begann . Dieser Wechsel der Zeiten
(hatte gefangen : sah ) wird uns in seiner Wirkung besonders
deutlich , wenn wir auch den 2 . Teil der Aussage in der
Vorvergangenheit weiterführen : und dann auf dem Dache
eine Taube gesehen . So soll aber der Sinn nicht sein .

‘ Cfb . I , 190.
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Es ist in Hinsicht auf den Anfang so vieler Erzählungen
schon gut , wenn man sich einmal das Verhältnis der Vor¬
vergangenheit („Vergangenheit " dabei im Sinn unserer
heutigen „Erzählzeit " zu nehmen ) gründlich Klar macht . Das
zeitliche Nacheinander wird gern noch durch ein besonderes
Umstandswörtchen der Zeit deutlicher gemacht : und sah
dann (siehe auch die Anfänge der Lesestücke 1 . Teil Nr . 3 ,
12, 27 , 37, 60, 65, 90 , 137 , 202 , 217 , 220 ) : wie das Binde¬
wort und selbst wirkt auch dieses dann bindend .

Die verschiedenartigen Aussagewörter gestalten ver¬
schiedenartige Aussageglieder : die beiden Teile von „hatte
gefangen " umschließen die für den Sinn notwendige Er¬
gänzung : hatte einen Sperling gefangen , und stellen
so eine Einheit her : „sah" dagegen läßt seine Aussage¬
ergänzungen der Reihe nach folgen : sah , dann , auf dem
Dache , eine Taube . Muß die Reihe so sein ? fragen wir
kritisch . Das Zeit - Wort dann gehört eng zu dem Zeitwort
sah , daran ist nicht zu rütteln . Aber die Ergänzung könnte
vielleicht vor der Ortsbestimmung stehen ? Nein , das Wich¬
tigere , das , was unbedingt zu „sah " gehört , muß bis zum
Schluß aufgespart bleiben : das Zeitwort bildet mit seiner
Ergänzung den Rahmen für die Ilmstandsbestimmungen , und
von der letzten Stelle des Satzes , die ja gewöhnlich eine be¬
vorzugte ist, bis vor zum Zeitwort besteht eine abgestufte
Rangordnung .

Wir sprechen nun den Sah , und durch Sprechen wird
uns erst sein ganzer Ausbau richtig klar . Wir steigen mit
der Stimme bis zum Ende der ersten Aussage , „gefangen " ,
und sind am Ende der zweiten , mit „Taube "

, wieder zur
Ruhelage zurückgekommen : die Sahmelodie gliedert und
faßt den Sah auch wieder als ein Ganzes zusammen . Welche
Stellen erhalten nun die größte Tonstärke ? Selbstverständ¬
lich die Gegensätze Sperling — Taube (die beiden Er¬
gänzungen ) , also Betonung des Wichtigen . Welche kommen
dann ? Knabe , sah , Dache . Wie nun von den Wörtern des
Satzes nur einige der Nachdruck der Stimme haben , so ist
an diesen betonten Wörtern wieder nur eine Silbe heraus¬
gehoben , die Stammsilbe , und von den Lauten der Stamm¬
silbe wieder als Silbenkern der Hellaut : Kna —be, Sper —
ling . Den bedeutungsärmeren und darum weniger betonten
Silben bleibt nichts anderes übrig , als sich an die betonten
anzulehnen undsahdann aufdemdache einetaube . Es ent¬
stehen so auf natürliche Art die Wortgruppen , die Einheiten
der Sprechsprache . Wir sehen aber auch , wenn wir nun den
Sah als Ganzes sprechen : der Sahschluß zeigt gegenüber
dem Anfang eine rhythmische Gestalt , also die vollkommenere
Formung .

Der Einleitungssah läßt bereits ahnen , wie die Fabel
weiter gehen wird :

2 . „D i e i st b e s s e r "
, dachte er , lieh den Spatz

wieder fliegen und stieg auf das Dach , um
dafür die Taube zu fangen .

Wann sagt man besser , reicher , schöner ? Wenn man
vergleicht : „besser"

ist ja auch zu seiner Grundform die
Vergleichungsstufe . Die Unterlagen für den Vergleich sind
im ersten Sah gegeben : darum genügt der Ausdruck wie er
ist, er ist volkstümlich und darf mit peinlichem logischem
Denken nicht gemessen werden .

Die wörtlich angeführte (herangeführte ) Rede bildet mit
ihrem Schaltsätzchen zusammen eine geschlossene Gruppe :
Dieistbesserdachteer — wir bedienen uns der veranschau¬
lichenden Schreibweise , wie sie D r a ch anwendet („Sprech¬
erziehung "

, bei Diesterweg ) . Die Gruppe hat eine wich¬
tigste , meistbetonte Stelle / der Beistrich ist nur ein äußeres
Trennungszeichen , das „dachte er " wird leicht hinzuge¬
sprochen . Die Anführungszeichen sind ja entbehrlich . Die
beiden Fürwörter am Anfang und Ende der Gruppe aber

werfen Seile zurück zum vorangehenden Sah : doch binden
die Fürwörter nicht nur , sie kürzen auch , sie schaffen Ab¬
wechslung , sie machen die Sprache leicht und flüssig.

Mit der wörtlichen Rede kommt Leben in die Fabel. '
Vom Erkennen des Besseren bis zum Begehren und Handeln
ist nur ein Schritt .

Die beiden Aussageteile , der gebeugte und der unge¬
beugte , umfangen wieder ihre Ergänzung : lieh den Spatz
wieder fliegen : das „wieder " nehmen wir als eine meh:
volkstümliche als schriftgerechte Wendung zum Zeitwort
wieder fliegen lassen . Warum ist aber der „Sperling " der
liberschrift durch „Spatz " ersetzt ? Sprachlich ist Spatz (zu

-
mhd . spar ) die Koseform vom Sperling wie Petz zu Bär
Der geringe Wert des Vogels , den man sofort fliegen iätzi,
wenn man was Besseres hat , ist gewiß eher in dem gemei»-
gebräuchlichen „ Spatz " wie in dem selteneren „ Sperling
ausgedrückt . Aber das „Spatz " fügt sich auch sehr gut in de»
Satztakt ein : ließ den Spatz wieder fliegen : der kurze Klang
von „Spatz " hebt sich vorzüglich ab von dem langen ge¬
dehnten i (ie) der beiden Rahmenwörter .

Dem klaren zeitlichen Nacheinander der Ereignisse
schließt sich ein weiteres Glied an — im Gefüge unserer
Satzes ein Schlußglied , das kündet das „und "

: und stieg
auf das Dach . Das Aussagewort st i e g ist kein zielendes
Zeitwort , etwa wie bestieg , es zieht die ihm notwendig ! .
Aussagebestimmung mittels des Vorwortes a u f an sich , das ^
wieder seinem Hauptwort die Gestalt gibt : auf das Dach

Wir vermuten schon, warum der Knabe auf das Dach
steigt , und der noch angefügte Zwecksatz kann uns nichts
Wichtiges mehr Mitteilen : es ist nur ein Nebensatz , und ei
soll auch nur die bewegte , lebhafte Sprache seines Haupt¬
satzes zu einem beruhigenden Ausklag führen , dazu ist
der Nennformsah ja sehr gut geeignet . Abgesehen vo»
seinem u m z u bindet er mit zwei Stellen an seinen Haupt¬
satz an : durch die Ergänzung Taube und durch das Wört¬
chen dafür (— für den Spatz ) . Diese Verschmelzung !»
dafür , damit , daraus , woraus sind freilich nur dann gute
Verbindungswörter , wenn es sich um Tiere oder Sache»
handelt : ist ein Mensch gemeint , dann man muß auflösen:
für ihn , für sie, für es .

Fassen wir nun unsere vier Satzglieder zu eine »> .
Ganzen zusammen , d . h . sprechen wir unfern Satz ! Welches ,
sind die betonten Stellen ? besser ( in der Mitte seiner Grup¬
pe) , fliegen (am Ende ) , Dach ( am Ende ) , Taube (wieder i»
der Mitte ) . Die große Pause liegt an der Grenzstelle vo»
Haupt - und Nebensatz , und der Beistrich ist das Pause -
Zeichen. Die Satzmelodie schwingt in vier gleichmäßig große»
Bögen . Sie kommt mit „Dach " zu ihrem Höhepunkt und
nimmt in dem Nebensatz ihren Ausklang . Der Beistrich nach
„Dach "

ist somit zugleich auch am Satztonzeichen , ein Zeichen
für die Gestaltung der Klangkurve . Der Beistrich dagegen
nach dem ersten Glied der Melodie , nach dem Schaltsähchen,
ist nur ein Pausezeichen : die Stimme mag sinken oder in der
Schwebe bleiben .

Das Satzgefüge hat die Fabelhandlung kräftig weiter- .
geführt . Wir fragen gespannt : Hat nicht der Knabe zu vor¬
eilig gehandelt ? So leicht läßt sich die Taube doch nicht
fangen . Wir hören denn auch :

3 . Diese aber wartete nicht , sondern floh
davon .

Nach dem langen , bedeutungsvollen 2 . Sahganzen folgt
als eine Art Erholungspause ein kurzer Sah . Er sagt uns
ganz einfach : Die Taube flog davon . Aber er sagt es in
einer weil ansprechenderen , lebendigeren Form . Das sprach '

liche Schema , das der Text hier benützt , die V e r n e i n u n g
mit s o n d e r n , hat eine ganz bestimmte gedankliche Gruno-
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läge : Der Walfisch ist kein Fisch — wie der Name doch
vermuten läßt , sondern ein Säugetier . Die Taube wartete
nicht — wie der Knabe angenommen hatte , sondern flog da -

i von . Wir haben eine Wirkung durch den Gegensatz , und
! der Gegensatz ist allezeit eines der vortrefflichsten Mittel
l des sprachlichen Ausdrucks .

Auch beim Sprechen offenbart sich die vollkommene
Formung . Dem aufsteigenden Teil der Melodielinie mit
dem kurzen nicht am Ende — i ist der höchste der Hell¬
laute — entspricht der absteigende mit dem ebenso be¬
tonten da - von . Wir können notieren : nicht ( / ) da¬
von ( \ ) . Das Verneinungswörtchen ist durch die knappe ,

) sparsame Fassung (vgl . wartete nicht auf den Knaben ) an
den wirkungsvollen Schluß gekommen . Wirkungsvoll ist
aber auch der Sahschluß flog davon : das Zeitwort ist hier ein
richtiges Vorgangswort . Die meist kurzen , klangvollen Zeit¬
wörter der Erzählzeit , flog , sah , dachte usw . , helfen eine
wohllautende Sprache schaffen . Schon durch diese Mahl
der Erzählzeit ist der Fabeltext gehobene Sprache , Schrift¬
sprache zum mindesten gegenüber einer Umgangssprache , die
diese Formen durch die umständlicheren der sog . Vergangen¬
heit , der vollendeten Gegenwart , erseht hat .

Unser Knabe hat , wie wir sehen , sein Ziel nicht erreicht :
die Fabel ist an der Stelle angelangt , die in einer ähnlichen ,
von Fuchs und Trauben (Lsb. I 167) , mit der Feststellung

( bezeichnet ist : Alle Mühe war vergebens . Während nun
jene Fabel jetzt erst interessant und witzig wird , indem
der Fuchs , sich zu rechtfertigen und seinen Verdruß nicht
merken zu lassen , zu der berühmten Ausrede greift : Die
Trauben sind noch grün und sauer , ist unsere Fabel bereits
an ihrem Ende angekommen . Wie ein Blick auf den Schluß¬
satz zeigt, geschieht nichts mehr : der Knabe sitzt „ traurig ",
verzichtend auf dem Dach , und der Fabeldichter läßt ihn nur
noch an sein Sprichwort denken :

4 . Da saß der Knabe ohne Sperling und
ohne Taube traurig auf dem Dache und ge¬
dachte des Sprichwortes : Besser ein Sper¬
ling in der Hand als eine Taube auf dem
Dache .

Auch dieser Schlußsatz bindet sorgfältig an seinen Vor¬
gänger an , durch das ausnehmende D a . Dieses Da bewirkt
wieder versetzte Wortfolge , daß der Sahgegenstand erst nach
dem Zeitwort kommt , es wirkt auch als ein Vorläufer des
Zeilworls . Aussagewort : saß : man wird aber besser die
Aussagebesiimmung „auf dem Dache " als notwendige Er¬
gänzung hinzunehmen ( auf dem Dache sitzen ) , auch die „ ein¬
fache Aussage " sollte noch einen verständlichen Sinn haben .
Mit saß — a u f dem Dache ist wieder der Rahmen für
die übrigen Aussageteile gegeben , zu der Ortsbestimmung
treten noch die beiden Umstände : traurig — ohne Sperling
und ohne Taube . Durch sie — man beachte das zweimalige
ohne — kommt zum Schluß noch ein recht gefühls - und
stimmungsmäßiger Ton in die Fabel . Die trostlose Lage des
Knaben auf dem Dache „ ohne Sperling und ohne Taube " —
öas „traurig "

ist eigentlich gar nicht mehr nötig — könnte
, ulcht besser veranschaulicht werden . Auch durch den gleich¬

mäßigen Sahtakt : Da saß der Knabe ohne Sperling und
ohne Taube . . . (ein Gegenstück ist der lebhafte Vorsatz )
wird diese Grundstimmung des Satzes sehr gut dargestellt .

Ein kurzes Verbindungsstück , „gedachte des Sprich¬
wortes" leitet zum Sprichwort selbst über . Dieses Scharnier
benützt in „gedachte " eines der Zeitwörter , die in alter
Sprache eine Ergänzung im 2 . Fall führten : jetzt greifen
Ersatzfügungen Platz : dachte a n das Sprichwort . Mit
» Sprichwortes "

(Wort = was man heute Satz nennt ) kommt
das einzige zusammengesetzte Wort in den Fabeltext — so

einfach ist seine Sprache : es Ist auch kein Wort vorhanden ,
das erklärt werden mühte , und auch der Bau der Sähe
geschieht ja mit den einfachsten Mitteln .

Das Sprichwort , seinen Ursprung , sein Wesen als
sprachlicher Organismus haben wir ( Schulztg . Nr . 14 ) hier
betrachtet und auch den symmetrischen Bau unseres Sprich¬
wortes von Sperling und Taube dargetan . Welchen Sinn
hat nun das Sprichwort für unsere Fabel ?

Eigentlich ist es gar nicht nötig . Der Knabe hat töricht
gehandelt und erfährt nun den Schaden , das ist Lehre genug .
Aber die Lehrfabel faßt ihre Weisheit gern noch einmal
in einem schon geformten Spruch zusammen , ja wir dürfen
annehmen , daß unsere Fabel — es ist nur eine nach Äsop ,
also bloß von der Art der alten äsopischen Fabel — nach
dem bekannten , im Mittelalter schon geläufigen Sprichwort
versaßt ist . Es sind gewisse Wertungen , die die Fabel im
Sprichwort benützt . Dem Sperling messen wir einen geringen
Wert bei , er nützt wenig und ist nur als „ frecher Spatz "
in die Sprache gekommen : die Taube dagegen ist seit Jahr¬
tausenden ein Haustier , sie ist das Sinnbild der Sanftmut
und Einfalt geworden . Die Dichter freilich stellen die aus¬
gleichende Gerechtigkeit her : Von der Taube wissen sie
wenig zu sagen , sie ist im Dienst des Menschen schon allzu
zahm und prosaisch geworden — man muß darüber lesen ,
was Zakob Grimm in seinem feinen Aufsatz „Wesen der
Tierfabel " sagt . Aber mit dem Sperling , dem freien , kecken
Gesellen lassen sie sich gerne ein , und gerade an seinen Un¬
wert knüpfen sich gern an : „Die Welt ist groß , und ich bin
klein , doch freut es mich ein Spatz zu sein .

"

Die Weisheit des Sprichworts wie der Fabel pflegt
nicht tief zu gehen , es ist Weisheit der Gasse , nicht grübleri¬
sche Weisheit . Besser ein Sperling in der Hand als eine
Taube auf dem Dache : ein kleiner sicherer Besitz ist besser
als ein großer , der nur erhofft ist . Es ist eine Moral für
den Hausgebrauch , kein Leitspruch für Leute , die den Ozean
überfliegen wollen . L . Stern .

Jahresbericht des Dienststellenausschusses beim
Stadtschulamt Mannheim .

Der Dienststellenausschuh beim Stadtschulamt Mann¬
heim hat im Fahre 1928 in neun Sitzungen getagt . Jede
Sitzung war durch Vorbesprechungen und Kommissions¬
beratungen vorbereitet . Seitens unserer Mitglieder wurde
ein großes Maß von Arbeit geleistet und viel Zeit im Dienste
der Gesamtlehrerschaft geopfert . Als Obmann des D . - A .
möchte ich ihnen auch an dieser Stelle für ihre bereitwillige
Mitarbeit Dank sagen .

Wir haben in diesem Fahre einige besonders wichtige
Fragen aufgegriffen und zur Beratung im D . -A . gestellt .

3m Februar beantragten wir , daß aus dem Posten
„Mittel für Weiterbildung der Lehrer " Beträge bereit ge¬
stellt würden zur Entsendung von Kollegen zum pädagogischen
Kongreß in Berlin . Wir wollen damit erreichen , daß nicht
nur den Schulräten Gelegenheit gegeben ist , derart wichtiae
und lehrreiche Veranstaltungen zu besuchen , sondern daß
auch Mitgliedern des D .-A . und des Gesamtkollegiums die
Möglichkeit gegeben wird , die führenden Personen der päd¬
agogischen Welt aus eigener Anschauung kennen zu lernen .
Unserem Wunsche wurde damals nicht entsprochen . Doch
wurde später den Mitgliedern der Lehrmittelkommission , die
das Grundstocksverzeichnis der Lehrmittel für die einzelnen
Schulabteilungen aufgestellt hat , Gelegenheit gegeben , ge¬
meinsam unter Führung eines Schulrates des hiesigen Stadt¬
schulamtes in Frankfurt a . M . eine neue Schule und deren
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Ausstattung mit Lehrmitteln kennen zu lernen . Und in der
ersten Novemberwoche wurden sieben Damen und Herren
aus dem D . - A . und der Feudenheimschule auf Kosten der
Stadt zur pädagogischen Woche nach Frankfurt a . M . ent¬
sandt . Mir freuen uns , daß das Stadtschulamt sich unsere
Anregung zu eigen gemacht hat , und hoffen , daß von nun an
in steigendem Maße derartige Entsendungen ermöglicht wer¬
den . Sache der Lehrerschaft wird es dann sein , das Ge¬
sehene und Gelernte zu verwerten in fruchtbringender Arbeit
in der Schule .

Ich habe das Grundstocksverzeichnis für Lehrmittel er¬
wähnt . Es war eine mühevolle Arbeit der Kommission , aus
all der Fülle des Materials das für unsere Verhältnisse
Wertvolle herauszusuchen und den Schulabteilungen einen
brauchbaren Wegweiser für Neuanschaffungen zu geben . Die
Kommission wird in steter Weiterarbeit die Neuerscheinungen
prüfen und das Verzeichnis ergänzen . Eine sehr erfreuliche
Gabe werden für das Kollegium die neuen Lehrmittel : Stadt¬
plan und Heimatkarte sein . Die Kommission war im Verein
mit dem Stadtschulamt bemüht , mit diesen beiden Karten
ein wirklich vorzügliches Lehrmittel der Schule zu geben .

Die Lernmittelkommission befaßte und befaßt sich mit der
Frage der Beschaffung eines Wörterbuches für die Hand
der Schüler , mit der Auswahl eines Sprachbuches und soll
nächstens über die Einführung eines modernen Rechenbuches
und Liederbuches Beschluß fassen . Wir hoffen , daß an
Ostern mit der Beschaffung dieser Lehrmittel begonnen wer¬
den kann . Leider ist die Geldfrage immer wieder ein miß¬
licher Hemmschuh .

Den neuen Voranschlag haben wir in gründlicher Arbeit
durchberaten und haben in Anbetracht der Verhältnisse ganz
wesentliche Erhöhungen einzelner Posten erreicht , auch text¬
lichen und grundsätzlichen Änderungen zur Annahme ver -
holfen . Sache der Lehrervertreter im Schulausschuß muh es
nun sein , an dieser Stelle für Annahme des Voranschlages
sich einzusehen . Letzten Endes liegt die Entscheidung beim
Stadtrat .

Bei Gelegenheit der Voranschlagsberatungen haben wir
den Antrag gestellt , den Lehrkräften bei Ganztagsausflügen
und mehrtägigen Wanderungen einen Zuschuß zu ihren per¬
sönlichen Auslagen zu geben . Wir konnten auf das Beispiel
einer andern badischen Stadt abheben : auch auf außer¬
badische Städte konnte hingewiesen werden . Es ist zu hof¬
fen , daß die beantragten Mittel genehmigt werden .

Es wurden von uns Anträge eingereicht , die eine Neu¬
regelung der Verwaltung der allgemeinen Lehrerbibliothek
und der Hausbüchereien der einzelnen Schulabteilungen be¬
zweckten , und die dem D . -A . auch hier einen breiten Einfluß
geben sollen . Dem Wunsche ist entsprochen worden . Die im
Vorjahre beantragte Schaffung einer dem Gesamtkollegium
jederzeit zugänglichen Mustersammlung von Jugendliteratur
(Einzel - und Klassenlektüre ) wird jetzt in die Tat umgeseht .

Die Deputatskommission hat anläßlich der Prüfung der
Stundendeputatspläne durch den Obmann einen eingehen¬
den Bericht erstatten lassen und in Aussicht gestellt , daß die
Deputatsfrage in nächster Zeit den D . - A . beschäftigen soll .
Eng zusammen hiermit hängt die Frage der Entlastung
unserer Kriegsbeschädigten Kollegen . Der Obmann hat durch
Rundfrage fesigestellt , daß wir in Mannheim eine bedeutende
Anzahl zum Teil sehr schwer beschädigter Lehrer haben . Es
wird Aufgabe des D . -A . sein , zu prüfen , wie diesen Kollegen
einigermaßen eine Entlastung entsprechend ihren gesundheit¬
lichen Verhältnissen zuteil werden kann .

Eine besonders ernste Aufgabe hat die Wohnungskom¬
mission zu betreuen . Die Zahl der eine Wohnung suchenden
Kollegen ist groß . Genügend und genügende Altwohnungen

stehen nicht zur Verfügung , und Wohnungen in Neubauten j
können eigentlich nur gegen Leistung eines Baugeldzuschusses -, i
gemietet werden . Es wird kaum ein Kollege heute in der X !
Lage sein , aus eigenen Mitteln diesen Zuschuß aufzubringen . {
Ein privates Darlehen beansprucht sehr hohe Zinsen , und ;
staatliche Arbeitgeberdarlehen wollen infolge der Harken Be¬
dingungen die meisten Bauherren nicht annehmen . Es ist
für die Kollegen außerordentlich schwer , sich unter diesen
Umständen eine Wohnung zu beschaffen . Gesuche um Zu¬
teilung eines staatlichen Arbeitgeberdarlehens laufen jedes
Jahr beim Skadtschulamt rcidjlxdj ein . Die Wohnungs¬
kommission hat diese Bewerbungen nach dem Grade der i
Dringlichkeit zu ordnen , eine schwierige und undankbare Ar - -
beit , da eigentlich jeder Gesuchskeller sich in einer Notlage
befindet und doch nicht alle bedacht werden können . Und
zuletzt machen es dann die außerordentlich hohen Mietpreise
gerade den Bedürftigsten unmöglich , eine Wohnung zu mie- !
ten . Die außerordentliche Not hat den D . - A . veranlaßt , durch i
das Skadtschulamt dem Unterrichtsministerium eine Dar - !
stellung der Lage zugehen zu lassen . Er bittet das U . -M ., !
für entsprechende Hilfe sich einzusehen . !

Außer diesen für die Gesamtheit sehr wichtigen größeren !
Fragen wurde noch eine Menge anderer Dinge aus dem !
Aufgaben - und Pflichtenkreis der Schule sowie standespoli - .
tischer Art behandelt . Das Skadtschulamt hat stets in den >
Sitzungen Mitteilungen bekannt gegeben , es waren Gesuche <!>
um Genehmigung von Nebenbeschäftigungen zu verbeschei- !
den , Anfragen , durch den D . -A . an das Stadtschulamt ge- ;
richtet , wurden beantwortet , Beschwerden vorgebracht , die j
Klassenbildung und was damit zusammenhängt besprochen.

Es können hier nicht alle behandelten Fragen aufge¬
zählt werden . Zusammenfassend kann aber gesagt werden,
daß der hiesige D . -A . im laufenden Jahre eifrig Arbeit ge¬
leistet hat . Wenn manche Frage nicht in beschleunigterem
Maße zum Abschluß gebracht werden konnte , so lag dies in
besonderen Verhältnissen begründet , die zu ändern nicht in
unserer Hand liegt . Es darf auch mit Befriedigung festge¬
stellt werden , daß das Skadtschulamt mit dem D . -A . stets in
entgegenkommender , man kann sagen in kollegialer Meise
zusammengearbeitet hat . Möge es in Zukunft ebenso sein.

Zu betonen ist noch, daß die Hauptarbeit im D . - A . von
den Vertretern des Bezirkslehrervereins und den mit diesen
auf gemeinsamer Liste gewählten Damen des Lehrerinnen¬
vereins sowie der Vertreterin der Handarbeitslehrerinnen
geleistet worden ist . Fast alle Anträge und Anfragen wur¬
den von uns gestellt . Die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft
der Stadtlehrer waren in der Hinsicht sehr zurückhaltend .

Eh . Schühler .

Repetenlennot und Feudenheimschule .
Nach der kritischen Würdigung meines Aufsatzes in

Nr . 46 der Bad . Schulztg . durch Herrn Enderlin ist es not¬
wendig , sich wieder zu besinnen auf den Ausgangspunkt
unsres Streites . Ein unverständliches Urteil zweier Ham¬
burger Besucher der Feudenheimschule hatte das . Unterrichts - ,
verfahren dieser Schule als ein brauchbares Mittel erachtet,
das Problem , das durch die Schwachbegabten aufgegeben ist,
zu lösen , sodaß das leidige Sihenlassen sich umgehen ließe. j

Ich stelle fest : 1 . daß „ die neue Pädagogik , wie sie in
Feudenheim heraufwächst, " und „die lebendige Verbindung
der Elternschaft mit der Schule " nicht die Schranken , die !
die Natur aufgerichtet hat , hinwegzuräumen vermögen .

2 . Daß es deshalb auch in Feudenheim Repetenten «
gibt und Förderklassen nur darum nicht vorhanden sind , da »
äußere Gründe ihre Einrichtung nicht gestatten . j |
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Durch einen Brief , den ich seit Erscheinen meines Ar¬
tikels aus Hamburg erhalten habe , wird der dortige Streit
um eine neue Schulorganisation für mich erhellt . Die Zahl
der Repetenten in Hamburg ist ungewöhnlich groß (40 v .

' H .) .
Da man aber in Wirtschaftskreisen das Fortkommen der
Sitzenbleiber neuerdings offensichtlich erschwert , will die
Hamburger Schulbehörde das Sitzenlassen vermieden wissen.
Da der Förderklassenschüler für die Berufsauslese ebenso
wie der Sitzenbleiber gekennzeichnet ist , lehnt sie auch das
Förderklassensystem ab . Dies Bestreben der Behörde be¬
gegnet aber dem Widerstand eines Teiles der Lehrerschaft .

Bei dieser Sachlage wird das von mir einer Kritik
unterzogene Urteil der Hamburgischen Besucher erklärlich .
Mit einer Gegenüberstellung des Difserenzierungsgedankens
in Alt -Mannheim und der „neuen Pädagogik in Feuden¬
heim" glaubt die Behörde ihre Gegner schlagen zu können .
Eine Aufklärung des wirklichen Sachverhaltes erschien mir
wichtig. Hätte Herr Enderlin mit der Klarheit wie in seiner
Erwiderung vor seinem Besuch aus Hamburg gesprochen und
wirklich „ kein Geheimnis daraus gemacht "

, so wäre wohl ein
Eingreifen meinerseits unnötig gewesen .

Bitterbös ist aber H . E . geworden , da ich in meiner
Beweisführung nicht umhin konnte , die „neue Pädagogik "
in Feud . und „die lebendige Verbindung der Eltern mit
der Schule " des näheren zu charakterisieren . Darob bekomme
ich wenig Schmeichelhaftes entgegnet . Am stärksten soll ich
mit der Behauptung getroffen werden , id) hätte „ leider von
der neuen Schule keine Ahnung "

. Daraus habe ich nur zu
erwidern : Wenn man

'
soviel Aufklärung in Hauskonferenzen ,

in Zeitschriften und in Borträgen , die trotz der „geübten
Zurückhaltung " in Erscheinung getreten ist , empfangen hat ,
sollte man doch nicht von Ahnungslosigkeit sprechen . Man
darf doch nicht annehmen , daß all diese Aufklärungsarbeit
sich so weit vom „Wesen der neuen Schule " entfernt gehalten
hätte , daß ich nicht wenigstens einiges davon hätte profitieren
können . Aber ich darf hinzufügen , daß ich zu diesem durch
Sie , Herr Enderlin , vermittelten Wissen mir noch einiges
mehr über den Geist der neuen Schule erworben habe , wo¬
von Sie wohl keine Ahnung haben .

Mit einer schmerzlichen Gebärde sucht H . E . sich über die
böswilligen Angriffe seiner Gegner hinwegzusehen mit dem
tröstenden Hinweis auf „das tragische Schicksal " anderer Ver¬
suchsschulen (Frankfurt , Hamburg ) . Run , Herr Enderlin ,
sich mit den genannten Versuchsschulen zu vergleichen , geht
wirklich nicht an . Da fehlen doch verschiedene Voraussetzun¬
gen : Einmal das klare , festumrissene Versuchsziel : dann die
Sicherheit des Urteils , das davor bewahrt , jedem neu auf¬
tauchenden Reformgedanken hemmungslos überantwortet zu
werden : ferner rücksichtslose Selbstkritik und das eigene Bei¬
spiel, das gewiß verhindert haben würde , einem so platten
Optimismus zu verfallen , wie er sich am reinsten darstellt in
dem Aufsatz „der Geist der Schule " in Nr . 10 der Neuen
Schule ( 1925 ) . 3n Frankfurt und namentlich in Hamburg
hat man die Kinderschuhe der Arbeitsschulbewegung schon
längst abgelegt . Doch darauf könnte man ein andermal
gründlich eingehen .

3n welch bedauerlichem Maße H . E . der Selbstkritik er¬
mangelt , beweist auch die Bemerkung , daß seine Arbeit das
Mißfallen gewisser „konservativ gerichteter Kollegen " er¬
rege . Zugegeben , solche gibt es immer und überall . Aber
in diesen Fällen handelt es sich doch fast lediglich um ein
Mißfallen wegen der Art , mit der Sie ihre Arbeit sichtbar
zu machen versuchen . Ganz gewiß mutet man einer Ver¬
suchsschule nicht zu „ unter Verschluß tätig zu sein"

. 5m
Gegenteil , man erwartet in der Lehrerschaft die Ergebnisse
der jahrelangen Versuchsarbeit . Aber das , was man von

sich hören und sehen läßt , muh von dem nötigen wissenschaft¬
lichen Ernst getragen sein , namentlich dann , wenn man so
viele Besucher aus dem 3n - und Ausland bei sich sieht , wie
Herr E . mit Stolz erwähnt .

Wie kommt es nun , daß die Feudenheimschule so großes
Interesse in der pädagogischen Welt erweckt hat ? Ganz ge¬
wiß doch nicht , weil man in philosophischer Selbstgenügsam¬
keit die Probleme der Arbeitsschule zu lösen suchte. „Andere
haben geschrieben , was über die Feud . - Schule bekannt ge¬
worden ist" , behauptet Herr Enderlin und verläßt sich auf
das schlechte Gedächtnis der Leser . H . E . dürfte in nicht
geringe Verlegenheit geraten , wenn man ihn aufforderte ,
Aufsätze pädagogischen Inhalts namhaft zu machen , die von
den unbekannten „andern " über die F . - Sch . verfaßt worden
sind . Das Wesentliche , das über Feud . bekannt geworden
ist , dürfte nur in den Aufsätzen von H . Enderlin selbst und
einiger seiner Mitarbeiter zu finden sein . (In der „Neuen
Schule " und in der „Neuen Deutschen Schule "

. Über Ziel
und Weg der F . - Sch . sind in der „Bad . Schulzlg .

" drei Aus¬
sätze von Mitgliedern der F . - Sch . erschienen , an die sich H.
E . nicht erinnern kann . )

Weiterhin haben die 1400 m lange Film - Schulreform
und die mehrmals ausgestellte Pädagogik Feudenheims den
Namen der Feudenheimschule hinaustragen helfen in die
weite Öffentlichkeit . Daß aber Film und Ausstellung nicht
das wahre Gesicht der neuen Schule zu zeigen vermögen
und ein solches Beginnen nur mit Reklame bezeichnet wer¬
den kann , ist so offenkundig , daß mir jede weitere Bemerkung
darüber überflüssig erscheint .

Nun komme ich zu den Entgegnungen , die meine Be¬
hauptung widerlegen sollen , daß sich die Eltern in Feud . zur
eigentlichen Schularbeit auch nicht anders verhalten wie
anderswo . Diese Feststellung reißt meinen Gegner zu einer
weiteren persönlichen Anrempelung hin . Einmal behauptet
er , es ginge „eine Gegenströmung " in der Elternschaft von
mir aus : zum anderen , ich hätte nie mit den Eltern „zu-
sammengewirkt "

. Unwahr ist es , wenn H . E . behauptet , ich
hätte nie an Veranstaltungen der Schule teilgenommen .

Mit solch unklaren Wendungen : „Unsere Lehrer und
Klassen unterhalten das innigste Verhältnis mit den Eltern ,
und diese kommen gern zur Schule " kann doch nichts be¬
wiesen werden . Unter solchen Phrasen kann sich kein Mensch
etwas vorstellen . Davon , daß einige Eltern im Zahr 1 - oder
2mal in Elternversammlungen ein paar Vorträge über sich
ergehen lassen , kann doch gewiß nicht die an sich wünschens¬
werte Wirkung ausgehen , von der im Hamburger Bericht ge¬
sprochen wurde . Um ein Bild von der Größe der Elternver -
sammlungen zu geben , führe ich einige Zahlen an . Die letzte
Elternversammlung , die H . E . als „ sehr gut besucht " bezeich¬
net , zählte einschließlich der Lehrer knapp über 100 Teilneh¬
mer : in die Feudenheimschule gehen über 100 Kinder : die
Einwohnerzahl des Vororts nähert sich dem 8 . Tausend . Ich
will aber nicht weiter mit H . E . darüber rechten , ob die El -
ternversammlungen gut besucht sind oder nicht , und ob die
Besucherzahl zurückgeht oder nicht . Hier sei auch gleich eine
die Elternversammlung betreffende Widerlegung richtig ge¬
stellt . Bevor man seinen Gegner der „unglaublichen Leicht¬
fertigkeit " beschuldigt , sollte man doch dessen Ausführungen
richtig lesen . H . E - bezieht meine Bemerkung , daß „eine
nicht unerhebliche Zahl " vor Schluß aus der Elternversamm -
lung an Ostern 1928 fortlief , auf den Elternabend , der sehr
gut besucht gewesen sei , der aber erst nach Absendung
meines Aufsatzes stattfand .

Am Schluß seiner Erwiderung möchte nun der Versuchs¬
leiter sein Kollegium gerne aufputschen durch die Behaup¬
tung , ich hätte den Lehrern der F . - Sch . „unehrliche Arbeit "

vorgeworfen . Ich habe geschrieben , daß man auch in F .
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„ernste und mühevolle Arbeit " kennt und leistet , die bei ge¬
wissen Arbeitsschulpädagogen etwas in Verruf geraten zu
sein scheint, und das war zum Lobe des Kollegiums gesagt .
Allerdings habe ich hinzugefügt : Wenn sich die Türe hinter
den wohlwollenden Besuchern geschlossen habe . Da nur weni¬
ge Lehrer und Lehrerinnen Besuche annehmen , so betraf
meine Behauptung nur diese, aber durchaus nicht in dem
Sinne , wie H . E . „zwischen den Zeilen " herauslesen möchte.
Es liegt mir fern , Kollegen bloßzustellen für etwas , wofür sie
nicht die volle Verantwortung tragen als zumteil junge und
abhängige Lehrkräfte , die hineingestellt sind in die Zwick¬
mühle von unerfüllbaren Versprechungen ^, die basedowisch
anmuten , und der eigensinnigen Wirklichkeit . Wenn das
Besuchsbild von dem Alltagsbild abweicht , hat allein der
die Verantwortung , der durch seine Autorität und durch
romantische Vorstellungen von der Natur des Kindes und
von den anzuwendenden Unterrichtsmitteln die Arbeit der
Versuchsschule bestimmt , und der sich in nur ganz geringem
Maße der heilsamen und ernüchternden Unterrichtstätigkeit
unterzieht . Höß .

Zugendschriften -Berzeichnisse .
Zn Nr . 47 der Bad . Schulzeitung wurde auf die Zugend¬

schriftenverzeichnisse hingewiesen , die alljährlich von den
Vereinigten deutschen Zugendschriften - Ausschüssen heraus¬
gegeben werden . Sie stellen das Ergebnis der Zahressichtung
dar und sollen einen Überblick über das für die Zugend taug¬
liche Schriftgut bieten . Die zeitraubende und nicht leichte
Ausleseardeit während eines Zahres ist um ihre Wirkung
gebracht , wenn die Verzeichnisse nicht die weiteste Ver¬
breitung und gründliche Ausnützung erfahren . Das er¬
strebenswerte und in einigen Städten auch schon erreichte
Ziel ist , enggefaßte Verzeichnisse in jedes Elternhaus zu
bringen , wo sie als zuverlässige Berater namentlich beim
weihnachtlichen Bücherkauf dienen können . Heute erfolgt
die Auswahl der Geschenkbücher meist planlos und zufällig :
denn die Besprechungen von Zugendschriften in den Tages¬
zeitungen sind beinahe alle wertlos , manchmal schädlich, weil
die wenigsten Zeitungen über sachkundige Mitarbeiter auf
diesem Gebiet verfügen , wo neben ein sicheres literarisches
Urteil auch die pädagogische Erfahrung treten muß .

Als nächste Aufgabe kommt in Betracht , die Verwal¬
tung der Schülerbüchereien und Klassenlesestoffe auf eine
sichere Grundlage zu stellen und die Blickrichtung für die
literarische Erziehung weiter zu spannen über die engsten Be¬
dürfnisse des Unterrichts hinaus . Wir sind in Baden be¬
schämend lang auf dem alten Lesebuch gesessen: wir hinken
heute noch in der Erziehung zum Buche hinten nach . Staat
und Gemeinden haben Anteil an Versäumnissen : aber auch
die Lehrerschaft hat ihre Bestrebungen allzu sehr auf das
Lesebuch verengt . Die Schule mühte die Führung in der
literarischen Erziehung der Zugend inne haben , nicht Wirt¬
schaftskräfte die , wie heute vielerorts der Fall ist, um wirt¬
schaftlicher Zwecke willen das Lesebedürfnis der Zugend aus -
nühen und tiefgehenden erzieherischen Einfluß auszuüben in
der Lage sind.

Voraussetzung für ein Weiterkommen auf diesem Ge¬
biete ist ein zuverlässiger Führer . Wir haben ihn in Baden
in dem „Führer durch die deutsche Zugend¬
liter a t u r " von Schulrat Fr . S e y f a r t h , der auf
unsere besonderen Verhältnisse zugeschnitten ist (Konkordia ) .
Als Ergänzung können herangezogen werden :

Das Hamburger Verzeichnis „Gute Bücher aus
billigen Sammlungen "

, das im Zanuar erscheint
(Wilhelm Senger , Hamburg 13, Euriohaus ) .

1 Man lese Nr . 10 der „Neuen Schule " 1925 Seite 241 !

Das Berliner Verzeichnis „Das gute billige
Zugendbuch "

( Curt Thiem , Lehrmittelhaus G . m . b . H . ,
Berlin SW 19, Friedrichsgrafstraße 16 ) .

„Lesen und Schauen " vom Frankfurter Zugend -
schristenausschuß (M . Diesterweg , Frankfurt a . M .)

Die beiden ersten weisen Klassenlesestoffe nach : das
Frankfurter gibt einen Gesamtüberblick , auch über Schul¬
bühnenstücke . Es berücksichtigt süddeutsche Verhältnisse . Zu
erwähnen und zu empfehlen ist in diesem Zusammenhang
Karl Zörgers Buch „Kleine Schulbühnen¬
spiele "

(Konkordia ) , das eine treffliche Einführung und
viele praktische Beispiele gibt .

An Wegweisern für die literarische Erziehung fehlt es
also nicht , leider aber am umfassenden und richtigen Ge¬
brauche . Eine nicht kleine Zahl von Schulhäusern ist noch
ohne den „Führer "

. Tatsächlich sind aber sehr viele Schüler -
büchereien nicht auf der Höhe , können es auch nicht sein , weil
auch der literarisch gut beschlagene Büchereiverwalter nur
einen Teilausschnitt kennen kann . Die Arbeit des Zugend -
schriften - Ausschusses sinkt zur privaten Steckenpferdereiterei
herab , wenn die praktische Auswirkung unterbleibt . Die
Erziehung zum Buche ist so wichtig wie die meisten der mehr
oder weniger lauten Bestrebungen , die heute für eine Er¬
neuerung des Unterrichts im Gange sind . Der Erfolg ist viel¬
leicht weniger sichtbar , aber umso nachhaltiger .

Für die Mitgliederversammlung in Freiburg ist eine
Zugendschriftenausstellung geplant . Sie hat nur Dauerwert ,
wenn die Besucher über die literarischen und pädagogischen
Auswahlgrundsähe im Bilde sind und einen ihren beson¬
deren Verhältnissen angepaßten Blickpunkt mitbringen . Die
Vorarbeit dazu kann der Seyfarthsche Führer leisten , weil
er Theorie und Praxis in der Vergangenheit und nach dem
heutigen Stande bietet .

Es berührt zwar nicht die sachliche Beurteilung des
Führers , darf aber bei dieser Gelegenheit mitgeteilt werden ,
daß der Verfasser von Anfang an sein Autorenrecht an den
Bad . Lehrerverein abgetreten hat , mit dem Wunsche , daß der
Ertrag des Autorenhonorars für soziale Zwecke (Weihnachts¬
gaben ) Verwendung finde . Die Gediegenheit des Buches
und seine Notwendigkeit sind der Hauptgrund für seine Be¬
nützung in jeder Schule : der soziale Nebenzweck , den ihm der
Verfasser in hochsinniger Weise setzte , erhöht seinen Wert .
Für den Ausschuß wäre das erfreulichste Ostergeschenk ,
wenn auf der Mitgliederversammlung mitgeteilt werden
könnte , der Führer sei vergriffen . Schilling .

Unterrichtsminister Dr. Becker über Bersuchsschule».
„Unser ganzes deutsches Schulwesen ist traditionell auf der

Schulung des Intellekts aufgebaut . Es hängt das zu¬
sammen mit unserm Universitätsideal , das in den Zeiten der Auf¬
klärung und des Idealismus seine Prägung empfing und in seiner
rein intellektualistischen Struktur vorbildlich wurde für unsere
höhere Schule , ja sogar für unsere Volksschule . Bis an die
Schwelle der neuesten Zeit waren unsere Schulen Lern schulen :
Vermittlung von Lehrstoff , intellektuelle Schulung war die Haupt¬
sache. Der Erziehungsgebanke trat hinter den linterrichtsgedanken
völlig zurück .

Das ist gottlob seit einigen Jahrzehnten anders geworden .
Mit dem Aufkommen der neuen Pädagogik wurde es zum Ge¬
meingut der interessierten Kreise , daß das Leben unendlich viel
energischer erzieht als die beste Lernschule , und daß man deshalb
die Schulen nicht auf intellektuelle Gebiete beschränken , sondern
die Fülle der Lebensbeziehungen und Möglich¬
keiten in sie einziehen lassen soll . Noch befindet sich unser
Schulwesen in diesem Prozeß der inneren Umstellung .

Der öffentliche Schulbetrieb känn seinem Wesen nach
sich nur langsam neuen Gedanken öffnen , zumal ohne Erprobung
nie gesagt werden kann , ob manchmal verführerisch schön klingende
Ideen für die Praxis auch wirklich brauchbar sind . Zeigten des¬
halb Negierungen wie Kommunen Neuerungsvorschlägen gegen -
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über off eine gewisse Zurückhaltung , so ist das keine Rückständig¬
keit , sondern nur Verantwortungsgefühl ,

Um so wichtiger aber ist die Tätigkeit der Versuchsschulen .
Reich , Kommunen und Länder sollten diese Versuchsschulen mit
gr^ gter Aufmerksamkeit verfolgen und beobachten , ja auch
materiell unterstützen und ideell fördern . Schon vor
unserem jetzigen Schulwesen kann man sagen , daß es gerade ent -

wende Impulse von privaten Versuchsschulen empfangen hat
— man denke nur an einen Mann wie Lieh —, und auch in der
Zukunft ist von der schöpferischen Tätigkeit eigentümlich pädagogi¬
scher Begabungen , die sich auf den öffentlichen Schulen oft nicht
wohl fühlen und deshalb auf den Versuchsschulen sich ausleben ,
manch segensreiches Vorbild für die öffentlichen Schulen zu er¬
hoffen.

Also nur keine bürokratische Engherzigkeit diesen Versuchen
gegenüber ; die Verantwortlichen mögen die Augen aufmachen ,
aber auch den Beutel und vor allem das Herz : denn hier säen
ideal gerichtete Männer , was dereinst andere erben werden .

"
sÄus dem Vorwort der Schrift „ Landheim Schloß Annaburg "

von Du Franzmeyer , Magdeburg .)

Unlerrichlsminister Leers spricht in Mannheim
vor dem Lehrerverein .

2m Saalbau des Schubertbundes sprach gestern Abend in einer
Veranstaltung des Bezirks - Lehrer - Vereins Mannheim der badische
Minister des Kultus und Unterrichts Leers über „Aktuelle
Schulfragen "

, — Die Stadtverwaltung war vertreten durch Ober¬
bürgermeister Dr . He im er ich und den städtischen Dezerneten für
Schulfragen Z ö p f e l . Neben den Vertretern der Schulleitung sah
man den ehemaligen Stadtschulrat Du Sickinger , den vor
kurzem zum Professor an der Pädagogischen Akademie in Frank¬
furt ernannten Mannheimer Lehrer Du Krieck und über 5 00
Lehrer und Lehrerinnen aus Mannheim und der näheren
Umgebung.

Nach kurzer Begrüßung durch den Vorsitzenden , Rektor Kern ,
nahm der Minister zu folgenden Ausführungen das Wort :

Die Mannheimer Volksschule hat in den letzten Dezennien eine
hocherfreuliche Entwicklung genommen und heute wieder ist es mir
bei der Besichtigung einiger Mannheimer Schuleinrichtungen , vor
allem der neu erbauten Albrecht Dürer -Schule in Käfertal bewußt
geworden, daß ein blühendes Schulwesen auf zwei Voraussetzungen
beruht : auf guten materiellen Einrichtungen und auf der Bereit¬
stellung wertvoller geistiger Kräfte , Die Berufsfreudigkeit und der
Geist der Lehrerschaft sind für den Wert der Schule ausschlag¬
gebend . Die Lage des Lehrers muß rechtlich und materiell gesichert
sein, damit ihm die für seine Berufsaufgabe nötige Spannkraft und
Begeisterung erhalten bleibt .

Die Organisationen , der Landtag und die Unterrichtsverwaltunghaben sich in der letzten Zeit mit Schul - und Lehrersragen befaßtund wichtige Entscheidungen getroffen . Das neue Besoldungs -
üeseh ist unter Dach . Oberster Gesichtspunkt bei der Einordnungder Lehrerschaft muß die Tatsache bleiben , daß der Lehrer durch
die neue Rechtslage zum Staatsbeamten geworden ist . Bei
aller Wertung der Spezialaufgaben einzelner Lehrergruppen muhbetont werden , daß der Klassenlehrer die Säule der
allgemeinen Volksschule darstellt und daß durch enU
sprechende Wertung seiner Arbeit erstklassig befähigte Kräfte dieser
äufgabe erhalten bleiben . Für eine unterschiedliche Be¬
handlung von Stadt - und Landlehrern ist in der allge¬meinen staatlichen Besoldungsordnung kein Platz . Ich lasse da -

e> die Frage dahingestellt , ob diejenigen Lehrkräfte , die einst unter
besonderen gehaltlichen Bedingungen in die Stadt gegangen sind,»mit gerecht behandelt sind , für die Zukunft darf jedenfalls kein
Unterschied bestehen : denn es wäre ein Verbrechen am Gesamtvolk ,wollte man dem Land eine mindere kulturelle Sorgfalt widmen alsrer Stadt . Dem Landlehrer muß im Interesse der Ausbildungseiner Kinder die Möglichkeit gegeben sein , in die Stadt verseht zu

~ Öer Besetzung DOn Lehrer st eilen besteht noch das
« .

"
^ ^ ^" Ü^ echt der Gemeinde , die ja auch für die materiellen

schule Sorge zu kragen hat . Man sollte gegen
K- tt - r

este gemeindlicher Mitwirkung nicht ankämpfen , sonstigen
Linslüssen aus die Stellenbesehung aus „unkontrollierbaren Wegen "
muh mit Entschiedenheit entgegengetreten werden . An eine grund¬

sätzliche Reform der S ch u l g e s e tz g e b u n g ist vorerst nicht

zu Lenken , umsomehr soll die Ausführung einzelner Bestimmungen
von fortschrittlichem Geist getragen sein .

Bei der Verwaltung der E i n z e l s ch u l e sollen K o I -

legialität und Takt walten : der erste Lehrer oder Rektor

ist beileibe kein Vorgesetzter .
Mit großer Sorgfalt muß an dem inneren Ausbau der Lehrer¬

bildung herangegangen werden , die auch in Baden gesetzlich neu

geregelt ist , allerdings nicht nach den Wünschen der Lehrerschaft .
Preußen ist mit dem Ausbau seiner ersten pädagogischen Akade¬
mien großzügig vorangegangen , aber auch Baden braucht nicht ohne
Hoffnung zu sein . Wichtiger als die Konstruktion ist der Geist , der
in den Einrichtungen herrscht . Bei der Ausbildung des künftigen
Lehrers müssen die eigentlichen Berufs Wissenschaften ,
Pädaoogik , Psychologie und Philosophie , im Mittelpunkte
stehem Die Allgemeinbildung soll mit dem erlangten Abitur als
abgeschlossen gelten . Die Berufung hervorragender Lehr¬
kräfte , vor allem auch angesehener Hochschullehrer ist
eine Gewähr dafür , daß auch in Baden ein tüchtiges Lehrerge -

schlechi herangebildet werde . Für die berufspraktische Einführung
der Schulamtskandidaten müssen ausreichende Unterhaltszuschüsse
bereit gestellt werden .

Im folgenden streifte der Minister noch eine Reihe von Einzel¬
sragen , fand verständnisvolle Worte für die Not der stellenlosen
Junglehrer und wandte sich zum Schlüsse gegen die übertrie¬
benen Ansprüche zahlreicher Berufe , die von ihren Anwärtern
P r i m a r e i f e verlangten , sodaß heute selbst die „mittlere
Reise " nur die Aussicht aus wenige Berufe verbürgt . Gegenüber
den Bestrebungen , schon in die Oberstufe der Volksschule die
Fachausbild ung hineinzukragen , solle die Volksschule ihrer
wahren Aufgabe , Grundlage der allgemeinen Volksbildung zu sein ,
treu bleiben .

Oberbürgermeister Dr . H e i m e r i ch nahm nach dem Vortrag
Gelegenheit , zum ersten Mal die Mannheimer Lehrerschaft zu be¬
grüßen . Er wies auf das Beispiel der Stadt Wien hin ,
die , obwohl sie wirtschaftlich dem Zusammenbruch nahe war , eine
großangelegte Schulreform durchführe . —■ Es komme weniger aus
Spitzenleistungen einzelner Schulen , als auf die
Hebung des allgemeinen Durchschnitts an . Auch
die Stadtverwaltung Mannheim sei trotz der zu „kurzen Gelddecke "
sich der Aufgabe und der zukunftschaffenden Kräfte der Schule be¬
wußt . Der Ruf Mannheim als Schul st a d t verpflichte
auch für die Z u k u n f t . O . K.

Rundschau .
Wenn zwei dasselbe tun . . . Die „Oberbayr . Schztg .

" schreibt :
„Als der unterfränkische Kollege Englert vom Bauernkrieg ein
wahrheitsgetreues Bild entwarf , wurde er der Kirchenfeindlichkeit
geziehen und in Untersuchung genommen . (Er wurde jetzt — nacht % Fahren — gegen seinen Willen — aus der Diözese versehtan eine Simultanschule .) Vor einigen Wochen hat sich nun wegendes Bauernkrieges ein anderer Mann den konzentrierten Haßder Bayerischen Dolkspartei zugezogen : Bürgermeister Merkt
von Kempten . Man warf ihm eine ganze Reihe lieblicher Dinge
vor , wie : Geschichtsklitterung , Brunnenvergiftung schlimmster Art ,
Verantwortungslosigkeit und konfessionelle Hetze , betrieben unter
der Maske der Heimattreue . Merkt hatte auf Grund der Akten
des Aeichsarchivs in München anläßlich einer Denkmalsein¬
weihung gesagt : „Hat doch auch der Fürstabt von Kempten seine
Landeskinder , Allgäuer Bauern , nach Venedig in die Galeeren
verkauft , wo sie , lebenslänglich an Ketten geschmiedet , rudern
mußten , bis sie verreckten . Die Knechte des Abtes waren so feigwie er selbst. Es ist falsch , zu glauben , man müsse den Priester
selbst da schützen, wo in sittlich minderwertiger Zeit ein sittlich
minderwertiger Fürst so handelte , daß er des Schutzes nicht wert
ist .

" — Englert und Merkt haben ungefähr vas gleiche gesagt .
Aber Merkt konnte nicht diszipliniert werden : an ihm biß sich die
Bayerische Volkspartei die Zähne aus . Fa , bald nach seinen Aus¬
führungen erhielt er vom Staatsminister Fehr die große Staots -
medaille für Verdienste um die Landwirtschaft überreicht . Und die
Lchre daraus ! Die Wahrheit zu verbreiten ist immer ein kühnes
Unterfangen , wirklich schlimm bekommt es aber nur einem Dolks -
schullehrer . Vielleicht ist in der Verfassung von Weimar doch
ein Druckfehler auf der Seite , wo es heißt , daß alle Deutschen vor
dem Gesetz gleich seien .

"
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Konfessionelle „Reinigung " der Lehrerbüchereien ? Nach dem
„Vereinsboken "

, der Zeitschrift des Katholischen Lehrervereins ,
sollen in Württemberg Erhebungen und Untersuchungen stattge¬
funden haben über die Einstellung nichtkatholischer Literatur in
öffentlichen Lehrerbibliotheken . Beanstandet wurden anscheinend
die Bücher des sächsischen Pädagogen Paul Münch . Der „ Vereins -
bote " schreibt dazu : Es wäre wirklich eigenartig , wenn literarisch
wertvolle Erzeugnisse der Pädagogik und Didaktik , welche im
einen oder anderen Punkte anfechtbare Gedanken enthalten , und
sei es auch in weltanschaulicher Hinsicht , nicht in die Lehrer¬
bücherei eingestellt oder im Vereinsorgan empfohlen werden
könnten . Die mittelalterlichen Klöster haben das heidnische Ge¬
dankengut vor dem Untergange gerettet und es der Nachwelt über¬
mittelt . Es ist eine katholische Literakurströmung zu verzeichnen ,
an deren Spike der berühmte katholische Biologe und Redner
Muckermann steht , die sich zum Grundsatz macht , das Gute anzu¬
erkennen und zu verwerten , gleichhin , wo es anzutreffen ist . bei
Christ und Nichtchrist , weil sie das im Wesen katholischer Welt -
offenheit als gegeben erachtet . Und da sollte die katholische Lehrer¬
schaft wertvolles schulisches Schrifttum wegen vereinzelter an¬
stößiger Stellen verschmähen ? Die Lehrerschaft ist weltanschaulich
so geschult , daß sie Spreu von Weizen wohl zu scheiden weiß und
der Vereinsbote nicht nötig hat , jede Schrift , der nicht in vollem
Umfange zugestimmt werden -kann , mit Schreckschüssen zu sianali -
sicren oder aar zu unterdrücken durch völliges Ausschweiaen . Jenes
Maß von Freiheit , das üblicherweise einem gebildeten Stande mit
weltanschaulicher Schulung zugestanden wird , darf wobl auch die
Lehrerschaft erwarten . Das liegt in unserem Bildungsbegriff , so¬
wie im Ziel unseres Vereines eingeschlossen . Wir wollen mündig
sein !

Das Recht auf Bildung ist am schwersten durch die sozialen
Verhältnisse beschränkt , die so manchem begabten Kind aus armem
Hause den Weg zu der Ausbildung versperren , der seinen Anlagen
gemäß war . Heute seken wir wenigstens Ansätze , daß man helfen
möchte , damit die höhere Bildung nicht das Vorrecht der Be¬
sitzenden bleibe , an München ist das größte Studentenhaus
Deutschlands fertiagestellt und am 7 . November eröffnet worden . In
einer Begrüßungsansprache rief der Geschäftsführer der Wirt¬
schaftshilfe der Deutschen Studentenschaft Dr . Schairer - Dresden
aus : „Soll es so bleiben , daß unter 106 000 Studenten nur 2000
aus der Arbeiterschaft stammen ? Nein , dreimal nein !" Es ist
das Hauotziel der Sludentenkilfe . mitzuwirken , daß es nickt so
bleibe . Der Bad . Lehrerverein hat immer darauf hingewiesen ,
datz der Slaat an den Hochschulen Heime für Studenten errichten
müsse — für Studenten aller Berufe , nicht bloß für den Nachwuchs
des Lchrerstandes . denn jeder Beruf braucht den Zuwachs aus dem
Volke , und dem begabten Armen soll der Weg zu dem Berufe
frei sein , der seiner Begabung entspricht . .

Klerikale Drolmng . Der bayrische Berichterstatter der „Kath .
Schulzlg . für Norddeutschland " schreibt über die entsetzliche Ge -
tabr . daß am Ende eine simultane Lehrerbildung in Bayern ge¬
schaffen werden könne , da diese nickt nur von den Lehrern sondern
auch von der prot . Kirche in Bauern verlangt wird , folaende
Drohung : „Ein simultanes Lekrerbildungsgesetz , das die Lebens¬
interessen der katholischen Schule nickt voll und ganz stcbergestellt ,
ist der Anfang vom Ende der Staatsschnle . und damit des staat¬
lichen und beamteten westlichen Lehrerstandes in Bayern !" —
Älio eine sehr einfache Rechnung — genau dieselbe , die der
badische Zentrumsabaeardnete Seubert vor einiger Zeit aufmackte :
Wenn uns die . .weltlichen " Lehrer nickt ganz und gar zu willen
sind und sich nicht der klerikalen Herrschaft unterwerfen , dann ist
es zu Ende mit dem selbständig " » Lehrerstand , und Schulschwestern
und Sckulbrüdern werden willfätmiaere Werkzeuae sein ! Es ist
nur gut , daß auch andere Leute wissen , wohin die Reise gehen soll.

Weltkonferenz für Erneuerung der Erziehung . Der „Welt¬
bund für Erneuerung der Erziehung "

(Internationaler Arbeits -
kreisi . der in Deutschland besonders durch seine Konferenzen in
<äeidelbera und Locarno bekannt geworden ist . lädt für den 8. bis
21 . August 1020 nach Helsingör tDänemarkl ein . Hauptthema des
Ideenaustausches : Die neue Psychologie und der Lehrplan . Außer
Vorträgen von Pädaaoaen internationalen Rufes sind Kurse und
Studienarupven noraesehen . Nähere Auskünfte erteilt die Deutscke
Mittelstelle des Weltbundes für Erneuerung der Erziehung , Kohl¬
graben bei Vache (Röhn ) .

Bayern aegen die Sckulgesetzgeb " ng des Reichs . Die bayrische
Denkschrift über die Reform der Weimarer Verfassung enthält
unter anderem auch die Forderung , daß die in den Artikeln 9 bis
11 der Reichsverfassung gereaelte Bedarfs - und Grundsatzaesetz -
gebnua geändert werden soll. Die Länder sollen Anspruch auf die
ausschließliche Gesetzgebung für die in Artikel 10 Ziffer 1 bis 5
genannten Gebiete erlangen . Das sind : 1 . die Rechte und Pflichten

der Religionsgesellschaften : 2 . das Schulwesen einschließlich des
Hochschulwesens und das wissenschaftliche Büchereiwesen : 3 . das
Recht der Beamten aller öffentlichen Körperschaften : 4 . das Boden-
recht , die Bodenverteilung , das Ansiedlungs - und Heimstättenwesen ,
die Bindung des Grundbesitzes , das Wohnungswesen und die
Bevölkerungsverteilung : 5 . das Bestattungswesen .

Lchrerinnenverein zur Lehrerbildung . Der Vorstand des
Landesverbandes Preußischer Volksschullehrerinnen hat folgende
Entschließung gefaßt : Der Landesverband preußischer Volksschul¬
lehrerinnen erstrebt als zukünftige Vorbereitung auf den Lehr¬
beruf nach wie vor Aniversitätsausbildung , wie sie Sachsen und
Hamburg bereits eingeführt haben . Solange Preußen der Ver¬
wirklichung dieses Zieles ablehnend gegenübersteht , erklärt sich der
Landesverhand Preußischer Volksschullehrerinnen 1 . gegen die
Trennung der Akademien nach Konfessionen und Weltanschau¬
ungen : 2 . gegen die Trennung der Geschlechter : 3 . für die Wahl
von Universitätsstädten als Sitz von Akademien , damit die Lehrer -
studenten ( studentinnen ) durch Büchereien und andere Einrichtungen
vielseitige Anregung und Förderungen empfangen können .

Konkordat . Gegenüber den schweren Bedenken , die in weite¬
sten Kreisen gegen die Form des Konkordats als Mittel zur Rege¬
lung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche bestehen , schreibt
die „Germania " : „Das Konkordat ist nun einmal die Form des
Vertrages , in der die Kirche jene Fragen kirchlicher Art zu
regeln pflegt , an denen sie mit dem Staate ein gemeinsames
Interesse hat "

. — Also der Wunsch der Kirche ist ganz fraglos
Befehl . Was der Staat , gemäß seinen Bedürfnissen zu tun pflegt,
wird nicht gefragt . Denn mit mindestens demselben Recht Kanu
man sagen : Das Staatsgeseh ist nun einmal die Form des Ver¬
trages , in der der Staat jene Fragen staatlicher Art zu regeln
pflegt , an denen er mit der Kirche ein gemeinsames Interesse hat

Beamtenvorbildung und Beamtenlaufbahn . Am 27 . November
hat im Reichsinnenministerium unter Vorsitz des Ministers Seoe-
ring eine Besprechung mit den Beamten - Spitzenorganisationen
über die Laufbahn -Richtlinien stattgefunden . Diese Richtlinien
sehen Bedingungen für den Eintritt in den Vorbereitungsdienst ,
die planmäßige Anstellung und die Beförderung der Beamten aller
Laufbahnen , also der unteren , einfachen , mittleren , gehobenen
mittleren und höheren Laufbahn vor . Dazu gehören Bestimmungen
über die Schulvorbildung für jede Laufbahn : für den unteren und
einfachen mittleren Dienst soll sie in der Volksschulbildung , für
den gehobenen mittleren Dienst in der Unterprimareife einer neun -
stufigen höheren Lehranstalt , für den höheren Dienst im Abiturinm
nebst abgeschlossener Hochschulbildung bestehen . Ferner ist fest -
gelegt , ob eine Anstellungsprüfung stattzufinden hat , wozu sie be¬
rechtigen , und welchen Charakter sie kragen soll . Sodann werden
die Bedingungen für Aufstieg , Einkriktsalter , Krieasbeschädiqte usw .
angegeben . Zu den Beförderungsprüfungcn sollen die Beamten
nur nach dem dienstlichen Bedürfnis einberufen werden . Es kann
sich also nickt jeder melden , sondern er muß warten , bis und ob
ihn die Behörde dazu anruft .

Seit Monaten ist ein heftiger Meinungsstreit einerseits von
der Beamtenfachpresse , andererseits von schulpolitischer Seite in der
Frage der Vorbildung für den gehobenen mittleren Dienst geführt
worden . Während die Richtlinien Unterprimareife vorsehen , ver¬
langt die große Mehrheit der Beamtenschaft Abiturium im Gegen¬
satz zu den Verbänden mittlerer Schulen , die die mittlere Reife
wünschen . Die letzteren geißeln die Forderungen der Beamten¬
schaft und nickt weniger die Bestimmung in den Richtlinien als
Berechtigungsfimmel , der dazu dienen soll , den Angehörigen un¬
bemittelter Kreise die Laufbahn zu verschließen . Die Beamten¬
schaft , insbesondere der Deutsche Beamtenbund , hält die Untcr-
primareife für eine Halbheit und erhebt die Forderung nach dem
Abiturium mit der Begründung , daß die Aufgaben , die dem ge¬
hobenen mittleren Dienst obliegen , erheblich gestiegen seien , daß
bislang schon einzelne Verwaltungen nur Abiturienten eingestellt
haben , und daß ein Ilberangebot von Abiturienten für diese Stelle »
vorhanden sei.

In der Sitzung sprach sich der freiaewerkschaftlicbe Allge¬
meine Deutsche Beamtenbund gegen das Verlangen des Deutschen
Beamtenbundes aus und plädierte für Obersekundnreise . Beide
Gewerkschaften verlangten ferner , daß zu den Beförderungs¬
prüfungen sich alle Beamten melden können . Nur dadurch könne
dem Prinzip des Aufstiegs Geltung verschafft werden . Daneben
müsse besonders tüchtigen Beamten das Aufrücken aus einer Lauf¬
bahn in die nächsthöhere ohne Drüfuna ermöglicht werden . Auw
die Bewertung der freiwilligen Fortbildungsarbeit (Verwaltungs -
akademien ) wird verlangt .

Eine wichtige Forderung der Beamten - Oraanisationen Ml
auf die Wiedereinführung der sogenannten Verzahnung ab . die die
deutschnationale Regierung Keudell -Hergk - Kühler durch die Br -
soldungsreform vom Dezember 1927 zu beseitigen verstanden hm



Grundsätzlich sollen bei dem Aufbau der Laufbahnen die Spihen -
oder Verzahnungsstellen der niederen Laufbahn der gleichen Be¬
soldungsgruppe angehören , in der sich die Eingangsstellen der
nächsthöheren Laufbahn befinden .

Nach Schluß der Aussprache macht Aeichsminister Severingden Vorschlag , eine Kommission zu bilden , die sich aus Vertretern
der Regierung und der Beamten -Organisatrvnen zusammensetzen
soll, um die vorgekragenen Wünsche zu prüfen .

L> e « schkede« es .
Amtsblatt Nr . 33 fl . Dezember 1928 .) Inhalt :
Wahl des Staatspräsidenten und seines Stellvertreters —

Vollzug des Besoldungsgesetzes — Vollzug des Besoldungsgesetzes ,
hier die Vergütung der vertragsmäßig nichtvollbeschästigten Hand -
orbeits - und Haushaltungslehrerinnen — Ausbildung von Volks¬
schullehrern — Dicnstprüfung der Volksschulkandidaten — An¬
zulässige Aufdrucke auf Briefumschlägen — Preis des Amtsblatts
für 1929 — Ferien an den Höheren Schulen — Die Verleihung
von Stipendien aus der Merk - Stiftung in Konstanz — Extraneer¬
prüfung an den Höheren Schulen 1929 — Prüfung für das künst¬
lerische Lehramt im Zeichnen 1928 — Zeichenlehrerprüfung 1928 —
Lehrerfortbildung — Personalnachrichten — Stellenausschreiben ,

Seminar Meersburg 1899—04. Jubiläum . Wollen wir nicht
unsere Feier in Frciburg anläßlich der Gen . -Vslg . des B .
L . -V . begehen ? Auch andere Vorschläge über Ort und Zeit werden
— bitte aber noch vor Weihnachten — gerne entgegengenommen .
Herzlich grüßt Euer Rob . Haas , Mhm ., Dürerstr . 4.

Verband deutscher Schulgeographen , Ortsgruppe Heidelberg .
In der deutschen Kolonialgesellschast hält Frau Dr . H . Elbert
einen Vortrag mit Lichtbildern : „Aus dem Dorfleben auf
den S u n da - 3 rt f c l rt .

" Geschautes und Erlebtes
auf einer Forschungsreise in Niederländisch -
Indien . Zu der Veranstaltung , die Dienstag , den 11 . Dez . ,
20 ^ Ahr , im Hörsaal 7 des Aniversitätsgebäudes (3 . Stock ) statt -
findec, sind unsere Mitglieder freundl . eingeladen und zahlen als
Eintritt einen Vorzugspreis von 50 Pfennig . I) r. Treumer .

Zeichenunterricht . Herr Limbeck hat recht , wenn er mir vor -
wirfr , ich hätte mit einem Nebensatz abgetan , was er eigentlich
wissen wollte . Ich konnte das tun , weil ich als amtlich bestellter
Berater für den Zeichenunterricht in nächster Zeit auch bei ihm
vorsprechen werde , um auch ihm mit Rat und Tat beizustehen ,
sofern eS gewünscht wird . Ich glaube eine mündliche Aussprache
bringt uns rascher zum Ziel als eine Polemik in der Zeitung ,
zudem wenn mit Worten wie „Explosion "

, „ Lektion von oben " usw.ein gegenseitiges Verstehen nur erschwert wird . Daß Herr Limbeck
trotz Kenntnis der „einschlägigen Literatur " in das Wesen des
modernen Zeichenunterrichts voll eingedrungen sei, davon konnte
er mich noch nicht überzeugen (siehe Sah vom „Bauwerk "

) . Wenn
der Artikel Herrn Bopps angeführt wird , so kann ich darüber nur
sagen , daß hier gezeigt wird , wie sich der Zeichenunterricht recht
schön zu einem physikalischen und mathematischen Fach gestalten
läßt . Wir haben also ein gutes Beispiel , wie er nicht erteilt
werden soll . Wenn irgendwo , dann war hier meine Zielangabedes Zeichenunterrichts am Platze . Auf weiteres einzugehen , möchte
ich mir versagen und auf eine mündliche Aussprache verschieben .

Karl Senger , Studienrat .
Auch eine Standespolitik . Wie uns mitgeteilt wird , hat ein

Kandidat B . den Austritt aus dem B . L . - V . erklärt , nachdem ihm- - offenbar durch den Orksgeistlichen — eine Freistelle in einem
Missionshaus verschafft und ihm dort bedeutet worden war , daßdamit der Beitritt zum K . L .-V . notwendig sei . Neben derartigen
Vorgängen hak man dann den Muk vom „Mitgliederfang desV . L . - V .

"
zu schreiben . W i r betreiben die notwendige Auf¬

klärung um unseren Nachwuchs frei zu bekommen vom Gängel¬band irgendwelcher Seiten . Die anderen liefern ihn geradezuan dieses Gängelband aus .
Beschulung blinder und sehschwacher Kinder . Nach dem Gesetzvom 11 . 8 . 02 können blinde und sehschwache Kinder vom voll¬

endeten 8 . Lebensjahr in der staatlichen Blindenanstalt Ilvesheim
unterrichtet werden : in besonders gelagerten Fällen sind die
Zahlungspflichtigen Instanzen schon vom 7. Lebensjahr ab zur
Tragung der anfallenden Kosten beizuziehen . Die Hauptlast trägt
nach wie vor die Staatskasse , da z . Zt . nur ein Pflegegeld vonA20 Mk . für den Anwesenheitstag in Rechnung gestellt wird .Aur die großen Jugendämter haben sich bisher bereit gefunden ,über das Gesetz hinaus für minderjährige Kinder — also vor dem
7 . Lebensjahr — die Kosten zu übernehmen . Zetzt erklärt der
Vorstand der Landesversicherungsanstalt Baden durch Rund -
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schreiben vom 10 . 11 . 28 , daß er den Kreis seiner freiwilligen
Leistungen dadurch erweitere , daß er für die Kinder versicherter
Eltern sich an der Aufbringung der Kosten beteiligen werde , wenn
blinde oder schwachsichtige Kinder vor dem 8. Lebensjahr der
Blindenanstalt Ilvesheim zugeführt werden sollen . Das seh¬
schwache Kind wird bei aller Liebe der Eltern sich im Kreise der
sehenden Gespielinnen zurückgeseht fühlen und wird zurückgeseht
werden und dadurch in der körperlichen und geistigen Entwicklung
urückbleiben . Aus dieser Tatsache heraus ergibt sich bei den
eutigen Wohnungsverhältnissen , bei unserer Wirtschaftslage , daß

es für blinde und schwachsichtige Kinder ein Segen sein muß , wenn
sie rechtzeitig , mindestens mit den sehenden Geschwistern , im Alter
von 6 Zähren , der Erziehungsanstalt mit ihren hygienischen Ein¬
richtungen , mit ihrem großen Garten den Kreis froher Gespielinnen
zugeführt werden . Das blinde und das sehschwache Kind sollte bei
der Anmeldung zur Schule nicht mehr ohne weiteres 1 Zahr
zurückgestellt werden . Arzt und Lehrer ( -in ) sollten auf die Zu -

- führung nach Ilvesheim bedacht sein , namentlich , da die Kosten¬
srage nunmehr durch den Beschluß des Vorstandes der Landes¬
versicherung leicht gelöstt werden kann . Die gleiche Vergünstigung
genießen schwachsichtige Kinder nach der Schulentlassung , wenn
sie durch ihre Sehschwäche zu keiner beruflichen Ausbildung zu¬
gelassen werden uni - deshalb in der Blindenanstalt Ilvesheim einen
der typischen Blindenberufe erlernen müssen .

Belehrung Jugendlicher durch die Schulen zur Bewahrung vor
Straftaten . Hier soll fortlaufend aus dem Arbeitsgebiet der Zu¬
gendgerichtshilfe der freien Wohlfahrtspflege in geeigneter Form
Stofs geboten werden , den die Schule im Rahmen . der Schul -
satzunaen bei der praktischen Erteilung des staatsbürgerlichen Un¬
terrichts aus dem Gebiet des Strafrechts beizieheu kann . Besserals abstrakte Darstellung und anschaulicher und eindringender ist
die Wirklichkeit .

1 . Fahrlässige Brandstiftung . An einem Sonntag nachmittag
entstand in einem Lager und Lagerraum durch einen Brand ein
Schaden von etwa 3000 Mk . Die Eltern waren kurz ausgegangen .Der 13 Zahre alte Haussohn war allein zu Haus . 14, 15 , 16 Zahrealte Kameraden kamen dazu . Zigaretten und Streichhölzer nahmder Haussohn aus dem Laden . Es wurden auch im Laden und
Lagerraum Zigarretten geraucht , brennende Streichhölzer in den
Mund gesteckt und unachtsam weageworfen . Dadurch entstand der
Brand , der ein gerichtliches Strafverfahren zur Fcilge hatte
wegen Brandstiftung und den Eltern großen Schaden und viel
Sorge brachte . Das Strafgesetz bedroht vorsätzliche Brandstiftungmit Zuchthaus unter Umständen mit lebenslänglichem Zuchthausund fahrlässige Brandstiftung mit Gefängnis bis . zu 3 Zähren .

Kinder - Weihnachtsfeier für Schule , Kirche und Haus in Stadt
und Dorf von O . Albrecht Thoma , weiland Professor am
Lehrer - Seminar I in Karlsruhe . Gerade rechtzeitig vor Weih¬
nachten ist das in letzter Zeit vergriffene Büchlein in neuer , un¬
veränderter Auflage wieder erschienen . Es enthält auf 00 Druck¬
seiten eine große Auswahl von Bibelskellen , Gedichten , Chorälenund sonstiaen Liedern für kindliche Weihnachtsfeiern : von 17 be¬
liebten Liedern sind auch die Roten meist in 2 - oder 3stimmiaem
Soh . einige auch mit Klavier - oder Orgelbealeikuna . beiaefügt .
Ferner findet man in dem Werkchen 2 Weihnachtsansprachenund eine Zusammenstellunq von Droprammen ernster oder auch
heiterer Art . so daß der Leiter der Veranstaltung der zeitraubenden ,eigenen Auswahl von Gedichten und Liedern enthoben ist. Neben
Schule und Kirche mit ihren programmäßigen Weihnachtfeiernwird das Büchlein auch bei der Lektüre im Familienkreise erbau¬
liche Stunden bereiten . Es ist wieder bei Z . Z . Reils in Karlsruhe
gedruckt und von der Witwe des Verfassers , Frau Professorv . A . Thoma in Karlsruhe , Bismarckstr . 35 , in Selbstverlag über¬
nommen . Das bewährte und beliebte Büchlein sei hiermit allen
Freunden von Kinder -Weihnachtsfeiern bestens empfohlen . Sch .

Hans Adolt Buhler . Die 5. Bilderschau der Palmbocher Schule
bringt in den Weibnachlsfcrien eine Reihe von Gemälden , Hand -
zcichnunaen und Radierungen von Prof . Hans Adolf Buhler ,Lehrer an der Landeskunstschulc in Karlsruhe . Die seltene Schau
ist an den Weihnachtstaaen (25. und 26. Dez .) und an Neujahrll . Zan . 29 .1 von 1—5 Ahr geöffnet . Während der Ferien bleibt
sie den Schulen der Amgegend jeweils nachmittags zugänglich . Zur
Deckung der Ankosten wird von Schülern 10 Pfg . . von Erwachsenen
20 Pfg . Eintritt erhoben . Lehrer haben freien Zutritt . Der Rein¬
ertrag ist für ein Schulwandelbild bestimmt . Alle Schulen der Alb -
Pfinz - Höhe , alle Verehrer und Freunde der Kunst Wühlers , sind
zum Besuche herzlich eingeladen . Fritz Wilkendorf .



» . (« ■
sssHkmmmmm*

806

NüchevsAa «.
Die hier ongezeigten Bücher liefert die Sortimentsabteilung der Konkordia A .- V .»

Bühl (Boden ) zu Ori'gincilpveisen

Deutsche Volkheit . Verlag Eugen Diederichs in Jena , jeder
Band 2 Mk .

Auf dieses äußerlich so schöne wie innerlich wertvolle und dabei
billige Buchwerk des bekannten Verlages wurde hier schon mehr¬
fach hingewiesen . Anscheinend aber noch nicht mit dem so dringend
wünschenswerten Erfolg . Denn im Oktober wandte sich Eugen Diede -
richs in einer „sachlichen Beschwerde " an alleGebildetenDeutschlands ,
um darauf hinzuweisen , daß die Teilnahme der Öffentlichkeit an
diesem Werke zu gering sei, um feine Fortsetzung im vollen Ilm¬
fang zu sichern . Sollte nicht die große Schicht der deutschen
Volksschullehrer hier ihre Aufgabe erkennen , Mittler zu sein
zwischen dem Volk und seinem edelsten Gut , das ihm hier dar -
geboten wird ? Kein deutscher Weihnachtstisch ohne einige Bände
der Volkheit ! Nicht literarische Seltsamkeiten und exotische Ver¬
renkungen werden hier geboten , aber Lebenssäfte aus dem Geiste
unserer Volkheit . Volksleben , Volksglaube , Volksbrauch , Ge¬
schichte und Gestalten , Humor und Dichtung sind hier vertreten . —
Die soeben erschienenen neuen 6 Bände heißen : „Konrad II" ,
„Heinrich d . Vogler "

, „Heinrich IV .
"

, „Die Fugger "
, „Handwerker -

schwänke " und vor allem : „Südtirol "
. —dt .

Der Große Brockhaus , Bd . I . (Verlag F . A . Brockhaus in
Leipzig , geb . 22,50 Mk .)

Es ist unnötig , über die Verwendbarkeit eines so gründlichen
Nachschlagewerkes gerade für den Lehrer noch etwas zu sagen .
Die Notwendigkeit des Unterrichts führen uns vor 1000 Fragen ,
deren schnelle und genaue Beantwortung einfach nicht anders
möglich ist als durch ein Lexikon , das uns für jedes Sachgebiet die
Auskunft der besten Fachleute bietet . Das ist heute doppelt nötig ,
da durch Krieg und Nachkrieg sich so unendlich vieles in der Welt
geändert hat . Es ist deshalb zu begrüßen , daß der Verlag Brock -
hauS ( der vor 100 (fahren das erste Lexikon herausbrachte ) eine
auf 20 Bände berechnete Neubearbeitung vorlegt . Der erste Band
<A—Ast ) ist erschienen und erlaubt ein Urteil über das ganze Werk
( das in Monatszahlungen von 5 Mk . erworben werden kann .
Jed - s alte Lexikon , von jedem Verlag , wird in .Zahlung genommen ) .
Besonders hervorzuheben ist die vorzügliche Ausstattung und die
Güte der Bilder <z . B . Höhlenzeichnungen von Altamira : Alpen
usw .) . Wer ein Urteil über den Wert der Artikel gewinnen will ,
lese z . B . „Arbeitsprinrip " oder „Arbeitsschule "

, Im Raum einer
Spalte ist alles Wesentliche gesagt und sorgfältige Literaturangaben
am Schluß helfen weiter . Schulen , die noch kein neueres Nach¬
schlagewerk besitzen, sollten nach dem neuen Großen Brockhaus
greifen .

Der Weltwanderer . Dichtung und Erlebnis . Herausgegeben
von der Freien Lehrervereinigung für Kunstpflege zu Berlin . Bis¬
her erschienen sind die Leinenbände zu je 2 .50 Mk . «Scherl , Berlin ) :
Band 1 : Vom heiliaen Nil . Band 2 : New -Vork . Band 3 : Is¬
land . Bond 4 : Das Himalajogebirge . Band 5 : Australien . Band 6 :
Die Südsee . Diese Sammlung ist nach dem Grundsatz aufgestellt :
Mannigfaltigkeit der Betrachter , Einheit des Stoffes . Hier wird
das Interesse des Lesers auf die Landschaft als kulturelle und
geographische Einheit gelenkt . Die Herausgeber befinden sich dabei
im Einklang mit der mit dem N ^ men Ewald Banse verknüpften
Richtung in der geographischen Wissenschaft , die das Fiel hat ,
durch Ausweitung und künstlerische Erfassung des Stoffes über den
bisherigen Begriff der reinen Beschreibung zu einem geschlossenen
Weltbild zu gelangen . Aus einer Zusammenstellung von Schil¬
derungen . Erzählungen . Erlebnissen aus den Werken von Dicktern
und dichterisch begabten Geographen und Fortcbungsreitenden ,
ergänzt und abgerundet durch charakteristische Bilder , erstebt das
Bild einer Landschaft . Man erlebt die Seele der Landschaft .
Die hübsch ausgestatteten Bände , die Beiträge von Pierre Loti .
Brehm , Dautbendey . Frenssen , Poauet , Erwin Rosen , Bernhard
Kellermann . Sven Liedin . Mark Twain . Stevenson Gerltäcker .
Laurids Brunn , Norbert Jaques . Jack London u . a . bringen , sind
in hohem Maße geeignet , den Geographieunterricht zu beleben .

I ) r. H . Winkel höfer : Auf dem Wege zur freien geistigen
Schularbeit , österreichischer Bundesverlag , Wien . 2,60 Mk .

Eine wissenschaftliche Arbeit von tiefster Gründlichkeit ist
hier von Prof . Winkelhöfer am Bundeslehrerseminar in St .
Pölten geschaffen worden . Seit die Pädagogik durch Herbart zu
einer Wissenschaft erhoben wurde , sind Systeme in verwirrender
Überfülle entstanden . Die zahlreichen Formalstufen sind allen , die
die Pädaaooik sich zum Studium erwählt haben , reichlichst bekannt .
Winkelhöfer stellt über 20 der bekanntesten Pädagogen mit ihren
Systemen nebeneinander und sucht mit bestem Erfolg in ihren

Formalstufen einige wenige Normalstufen . Unsere Lehrerstuden¬
ten werden zum Abschluß ihres Studiums gerne nach diesem ge¬
diegenen Kompendium greifen .

A . Gerlach : Des Kindes erstes Rechenbuch . 5 . Ausl . Verl .
Quelle & Meyer , Leipzig : geb . 1 .60 Mk .

Gerlach ist mit seinen methodischen Büchern für das Ein - und
Meiterführen im Rechenunterricht uns nicht unbekannt . Diese
Rechenfibel für das erste Schuljahr zeigt den vollendeten Meister .
Auch dieses Buch verdient wie Gerlachs bekannteren Werke den
Namen „Schöne Rechenstunden " .

W . Ze u ch : Ein Weg zum Erfolg im freien Aufsatz . Dürrsche
Buchhandlung , Leipzig . Geb . 2 .60 Mk .

Aufsatz und Rechtschreibung sind Unterrichtsgebiete , die gerne
zum Maßstab für die Schule gemacht werden und deren Ergebnis
nicht immer befriedigend befunden wird . Zeuch zeigt hier Wege ,
die sich den neueren Richtungen anschliehen , die aber alte , gute
Weisen nicht unbeachtet am Rande stehen lassen . A .

Deutscher Schulkalender 1929 . Hirth , München : 2 .90 Mk .
Dieser Abreißkalender begleitet die Tage des Jahres mit

Bildern und Mitteilungen aus dem Schulgebiet . Er wird in seiner
reichen Mannigfaltigkeit gerne seinen Platz in Schule und Arbeits¬
zimmer des Lehrers finden .

E . v . Kapherr : Die Abenteuer des Fürsten Dshaparidse .
9 ! . Bong , Berlin .

Kein reines Abenteuerbuch . Der sibirische Wald wird in
leuchtkräftigen Bildern gemalt : die Tierwelt erfährt eingehende
Schilderung , gesehen vom scharfen Auge des Jägers und Natur¬
freundes . Vom 14 Lj . zu empfehlen für Zungen , die ein natur¬
offenes Auge haben .

M . H e i n z e - H o f r i ch t e r : Friede ! Starmah . Der Roman
eines Kindes . Enhlin & Laiblin , Reutlingen .

Das Buch ist von echt weiblicher Güte getragen , einfach und
packend erzählt . Die äußern Lebensumstände sind allzu romanhaft
angelegt , und ihnen wohl auch psychologischen Verbiegungen und
eine Neigung zu falscher Sentimentalität zur Last zu legen . Ge¬
lesen wird das Buch gern . Vom 12 . Lj . ab .

Hanns Günther : Versunkene Schätze . 2 Mk . Verlag
Franckh , Stuttgart .

Die Eroberung der Tiefe , die Erforschung des Meeres wird
nach den bisherigen und heutigen Methoden erzählt im Anschlüsse
an berühmte untergegangene Schiffe . Für technisch Interessierte
vom 14 . Lj . ab .

A . D r e w s : Das Markusevangelium . 2 . Auflage . Die
Marienmythe . Zwei Jahrzehnte sind verflossen , seitdem das
Erscheinen der Christusmyihe von Drews eine starke Bewegung
ausgelöst hat . Drews vertritt die Lehre , daß die neutestament -
lichen Berichte samt und sonders ungeschichtlich , nämlich geschicht¬
liche Verankerungen und Einkleidungen von Sternmythen seien.
Es ist seitdem in der öffentlichkeit der laute Kampf um die
Grundlagen des Christentums verstummt . Aber in der Stille hat
Drews weitergearbettet . Es sind als hauptsächliche Ergebnisse
dieser Arbeit erschienen : „Der Ursprung des Christentums aus
der Gnosis "

, „Das Markusevangelium " und als letztes Glied die
„Marienmythe "

. Wenn die beiden letzten Bücher auch nicht die
hohe Absatzziffer des „Christusmythe " erreicht haben , so zeigt
doch auck ihre Auflagezahl an , daß in der Stille die Werke starke
Beeinflussung und einen festen Anhängerkreis haben . Drews ist
immer tiefer in die Probleme eingedrungen , hat seinen Gesichts¬
kreis erweitert , seine Methode gesichert und gefestigt . Im „Mar -
kuscranoelium " hat er Abschnitt um Abschnitt dieses Buches ,
das als das älteste und zuverlässigste Dokument über den ge¬
schichtlichen Lebensgang Jesu gilt , vorgenommen , um so Stück um
Stück aufzuzeigen , daß auch hier nicht Geschicktsbericht . sondern
Mythe vorliege : ein am Sternhimmel sich abspielendes Drama ,
das im Kern Erfüllung alttestamentlicher Weissagungen darstellr
und das den Lehren der Gnostiker und den Dramen in den
anderen Mysterienreligionen durchaus wesensverwandt sei . An
vielen Punkten wird man den Ergebnissen die Zustimmung schwer¬
lich versagen können . Noch mehr Zustimmung wird die Unter¬
suchung der „Marienmythe " finden , weil sich die Erhebung der
Mutter zum göttlichen Rang , zur Muttergöttin neben der männ¬
lichen Dreieinigkeit zum guten Teil im Hellen Licht der Gescbjchte
abgespielt hat . Ist die evangelische Geschichte in ikrem Wesen
nicht Geschichtsbericht , sondern Heilsgeschichte , Mythos . Gottes -
ocschjchte, dann natürlich auch der neutestamentliche Ansatz der
Marienlegende . E . K.



3 u 1 i u 4 3 c t .5 e r : Stifter in Kirchschlag . Erzählung ; 350 S .,
Lbd. 6 Mk ., Gg . Mütter , München . 1928 .

Das ist ein Seitenstück zu Mörikes Mozart auf der Reise nach
Prag . Stifter , der Mensch und Dichter , tritt in atmende Nähe .
Stimmung und Erlebnisse , woraus eine Dichtung wie der von
Nietzsche so bewunderte Nachsommer entstehen kann , sind mit in¬
niger Einfühlung und- zarter Poesie gestaltet . Der ganze Zauber
von Stifters Kunst , Gemütstiefe bei scheinbarer Sprödigkeit , male¬
rische Kraft trotz dem Verweilen bei Einzelheiten , leben in dieser
seinen Erzählung , die ein rührend schönes Denkmal für den Dichter
verhüllter Innerlichkeit darstellt .

Das Christkind kommt . Hlbd . 5 Mk ; Verlag von 3os . Müller ,
München 23.

Ma r g a Müller erzählt auf 48 Seiten 4" vom Christkind ,
das mit Engeln - und Geschenken durch Märchen - und Menschen¬
land wandert und guten Menschen Glück bringt . Dazu hat Zosef
Madlener 10 ganzseitige farbige u . viele Zeichnungen im Text beige -
steuert , die innig und voll kindlicher Farbfreude das weihnacht¬
liche Buch schmücken. Es ist scherzhaft für Kinder von 1 —80 Zähren
bestimmt ; und es können tatsächlich junge und bejahrte Kinder
ihre Freude an dem stimmungsvollen Buche haben .

Miller , Artur Maximilian : Herr Zörg von
Frundsberg , der deutschen Landsknechte lieber Vater . 6 Bilder .
VI u . 394 6 . Lbd . 7 Mk . Herder , Freiburg i . B . 1928.

Der Geist der alten Zeit , des Mittelalters , steht im Wider¬
streit mit dem stürmisch daherkommenden Neuen . Das Rittertum
geht unter und das Fußvolk beginnt die Schlachtfelder zu be¬
herrschen . An diesem Scheideweg steht Zörg von Frundsberg .
Kaiser Maximilian , der letzte Ritter , Luther , Karl V ., Göh von
Berlichingen , Bayard , der Ritter ohne Furcht und Tadel , Karl
von Bourbon , Franz von Frankreich , Prescara und viele andere
Hochberühmte erhellen und beschatten seinen Schicksalsweg . Der
Mensch Frundsberg ist hier mit Liebe und Verehrung gezeichnet .

Gustav Keckeis und Zosef Schmid : Der Fähr¬
mann . Ein Buch für werdende Männer . 2 . Bd . 154 Bilder .
Lex. 8° . VIII und 328 S . Lbd . 9 Mk . Herder , Freiburg , i . Br . 1928.

3n gutgeschriebenen Aufsätzen weist das Buch den Weg zu
geistiger und körperlicher Gesundheit , lehrt zweckvolles Wandern ,
vernünftigen Sport , führt durch die Werkstätten der Industrie ,
erläutert die Großtaten der Technik , erzählt von Heldenmut , von
Forscherdrang , von dem Erfolg beharrlichen Strebens , gibt Ein¬
blicke in die Wunder der Natur und deren sinnvolle Zusammen¬
hänge . Aber nicht allein beobachten und miterleben läßt der
„Fährmann "

, auch geistig tiefer schauen und erfassen . Auch ernster
Sloff ist farbig und lebendig dargestellt . Das Buch wird der reifen
Zugend Freude machen .

Aus de « Oeeekvev .
8 . L. -V. Hilfe am Grobe : 3m Monat November 1928

erfolgte die Auszahlung der „Hilfe am Grabe " in folgenden
Sterbefällen :
Pfeiffenberger , Karl , Hauptl . a . D . Mannheim , An¬

weisung 8. Nov . 28.
Schwöbel , Margarete , Hauptl . , Mannheim , Anw . 10 . Nov . 28.
Hemberger , Anton , Hauptl ., Mannheim , Anw . 10 . Nov . 28 .
Zimmermann , Theodor , Hauptl ., Karlsruhe -Rüppurr , Anw .

14 . Nov . 28.
Kn obloch , Johannes , Hauptl . a . D -, Heidelberg - Kirchheim ,

Anw . 21 . Nov . 28.
H e ck I, Fritz , Hauptl . , Mannheim - Sandhofen , Anw . 23 . Nov . 28.

8 . L . -V. An das Finanz -Ministerium wurde -am 6 . Dez . 1928
folgende Eingabe gerichtet ;

Abfindung der Sonderzuschläge betr .
Bei unserer Vorsprache im Finanz -Ministerium am 19. No¬

vember 1928 wegen Vorauszahlung der zweiten Hälfte der Ab¬
lösung der früheren Sonderzuschläge in Mannheim usw ., statt
am 13 . Zan . 1929 , schon unmittelbar vor Weihnachten , wurde uns
nach eingehender Besprechung der Bescheid , man wolle die von
uns aufgeworfene Frage wohlwollend prüfen und - uns baldmög¬
lichst eine schriftliche Entscheidung zugehen lassen . Angesichts der
bevorstehenden Weihnachtszeit gestatten wir uns , an diese Ver¬
einbarung zu erinnern und wären um eine tunlichst baldige , zu¬
sagende Bescheiderteilung dankbar . Wir dürfen nochmals darauf
Hinweisen , daß es für den Staat von Bedeutung sein muß , eine
größere Anzahl von Beamten , welche die Ablösung der Sonder -
zaschläge an sich schon als hart empfunden haben , durch diese
kurzfristige Vorauszahlung des ihnen zustehenden rechtlichen Ab¬
findungsbetrages zu befriedigen . Der Vorstand .

Krankenfürsorge bad . Lehrer , Osfenburg . Geschäftsgang im
Monat November .
1 . Zahl der erledigten Anträge . 684 Fälle
2 . Gesamtsumme der Anforderungen . . . . 61 442 <41

(darunter nicht ersahberechtigte Kosten )
3 . Gcsamtersah . 40 922 dl

( — 66,6 % der eingereichten Kosten )
4 . Monatsunterstützung an Außerplanmäßige ( 1 Fall ) 168 dl
5 . Ausbezahlte Höchstfälle : 590 dl . 590 dl . 509 dl , 496 dl , 488 dl ,

455 dt , 421 dl . 417 dt , 417 dl . 411 dl . 405 dl .
Der Verwaltungsrat :

Knaus . Haas . Grohholz .
Der Bez .-L. - V . Lörrach bedauert sehr , daß die beiden Kollegen

Mernet und Preusch die Aussprache über „Parteiparlament oder
Ständeparlament " in der Bad . Schulzeitung in die völlig unkluge
und ungerechtfertigte Forderung ausmünden ließen , daß die Perso¬
nalunion zwischen dem Obmann des Bad . Lehrervereins und dem
Abgeordneten Hofheinz schädlich sei und daher aufgelöst werden
solle. Wir bedauern dieses Vorgehen besonders auch deshalb , weil
unser Führer Hofheinz vorwiegend in seiner Eigenschaft als Mit¬
glied des Bad . Landtages unserer bad . Volksschule und dem
Lehrerstande in Harken parlamentarischen Kämpfen wesentliche
Verbesserungen errungen hak. Der Bez . -L . - V . Lörrach fühlt sich
sowohl dem Obmann als auch dem Abgeordneten Hofheinz für
diese seine Tätigkeit zu lebhaftem Dank verpflichtet und bittet
Herrn Hofheinz , als Lehrervereinsobmann und als Abgeordneter
unbeirrt wie bisher auch in Zukunft für Schule und Lehrerstand
mit aller Kraft einzutreten .

Veveirrstase .
Die Einsendungen für Konferenzanzeigen und Bereinstage
müssen spätestens Mitiwoch 12 Ahr mittag in der Druckerei

Konkordia A .-G . , Bühl fein .
Samstag , den 15. Dez ., nachm . VA Uhr , findet im großen

Saale zur „Krone " in Bühl , Baden , eine Kroisversammlung
für den nördl . Bezirk des III . Kreises Offenburg statt , wo Herr
Obmann H o f h e i n z sprechen wird über die f ch u l p o l i t i f ch e
Lage .

Die Bczirksvereine Kehl , Rheinbischofsheim , Achern , Bühl ,
Baden - Baden , dazu Rastatt und Gernsbach beteiligen sich an
dieser Versammlung ; wir erwarten vollzähliges Erscheinen der
Milglieder , niemand darf ohne Grund fernbleiben .

Der Kreisbeirat : M . Schütz .
Achern . Am Samstag , dem 15. Dez ., nachm . 3V Uhr , findet

in Bühl die Kreisversammlung statt , bei der Herr Obmann Hof¬
heinz über die schulpolitische Lage sprechen wird . Es ist Ehrensache
eines jeden Mitglieds des Bad . Lehrervereins , hierzu auch zu er¬
scheinen . Näheres unter Bühl . Unsere Bezirkstagun -g wird in
Nr . 50 d. Bad . Schztg . ausgeschrieben . — Die Bewerbungen um
Weihnachtsgaben wollen mir umgehend - zugesandt werden . Knörr .

Buchen . Samstag , den 15 . Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
Tagung im „Prinz Karl " in Buchen . T . -O . : 1 . „ Die Baugenossen¬
schaft in Wüstenrot "

(Herr Architekt Farrenkopf , Tauberbischofs¬
heim ) . 2 . Wahl der Vereinsbeamten . 3 . Vereinsamtl . Mitteilun¬
gen . 4 . Verschiedenes . Röhle .

St . Blasien . Am 15 . Dez ., nachm . V3 Uhr , im „Schulhaus "
St . Blasien . T . - O . : 1 . Vereinsamtliches . 2 . Wahl der Konferenz¬
beamten . 3 . Verschiedenes . (Vortrag Gehring verlegt .) Gantert .

Breiten . Nächste Tagung , Mittwoch , den 12 . Dez ., YA Uhr ,
im Saal des „Badischen Hofes "

. T . -O . : 1 . Wahl der Konferenz -
bcamten . 2 . Familienkonferenz (Schubertfeier ) . 3m Mittelpunkt
der Feier steht ein Vortrag des Kollegen Kraft , Breiten , über
„Schuberts Leben und- Schaffen "

, umrahmt von musikalischen Dar¬
bietungen (Klavier , Gesang , Violine usw .) . Es wäre erfreulich ,
wenn möglichst alle Kollegen mit ihren Angehörigen an der Fam .-
Konferenz keilnehmen würden . 3 . V . : Stöhr .

Bühl . Samstag , 15. Dez . , VA Uhr , spricht unser Obmann ,
Herr Hofheinz , im großen „ Kronesaal " über „Schulpolitik der
Gegenwart "

. Die bestellten : „Baden in Wort und Zahl " werden
gegen bar vorher verteilt . Beteiligung jedes Mitgliedes aus jedem
Schulort erwartet R . Bauer .

Donaueschingen . Am Samstag , dem 15 . Dez . , letzte Tagung
in diesem Zahre im „Adler " in Donaueschingen . Beginn VA Uhr ,T . -O . : 1 . Zahresbericht . 2 . Vereinsamtl . Mitteilungen . 3 . Bericht
über die Dienststellenausschußsihung durch Herrn Wacker . 4 . '-Wahl¬
vorschläge für den Dienststelienausschuß . 5 . Referat des Unter¬
zeichneten , Thema bekannt . 6 . Verschiedenes . Gschwinder .
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Durlach . Samstag , 15. Dez ., 3 Uhr , Tagung im „Pflug " .
T . -O . : 1 . Bericht über die Dienststellenausschußsitzung . 2 . Tätig¬
keitsbericht (Herr Fuchs ) . 3 . Kassenbericht (Herr Weißinger ) und
Prüfung der Jahresrechnung . 4 . Neuwahl sämtlicher Konserenz -
bcamten . 5 . Verschiedenes . Bücherausgabe ab 2 Uhr . Herr
Rappmann nimmt gerne Wünsche über Neuanschaffung von
Büchern entgegen , auch schriftlich . Hettmansperger .

Efringen . Mittwoch , 12. Dez ., nachm . 3A Uhr , Tagung im
„Wittich "

. T . -O . : 1 . Vereinsamtliche Mitteilung . 2 . Wahlen . —
Wer mit dem Konferenzbeitrag ( 1 dt ) noch im Rückstand ist, möge
ihn an den Rechner , Herrn Wittmann , Huttingen , einsenden .

Scherer .
Engen . Samstag , den 15. Dez . , nachm . A3 Uhr , Weihnachts -

zusammenkunft im „Felsen " in Engen , wozu auch Damen herzlichst
eingeladen sind . T . -O . : 1 . Borirag des Herrn Hauptl . Knecht über
das Bereinsthema : Schule und Bölkerversöhnung . Die gemein¬
same Bearbeitung und Aussprache über den wichtigen Stoff findet
erst in der nächsten (Januar -) Tagung statt . 2 . Weihnachtliches .
3 .Ällerlei Unterhaltendes (Herr Truzenberger und Frau ) . Die be¬
stellten Bücher : „Baden in Wort und und Zahl " werden ausge¬
teilt . Bitte , möglichst alle kommen und Weihnachtsstimmung mit -
bringen . Schreiber .

Ettlingen . Am Samstag , 15 . Dez . , nachm . A3 Uhr , Tagung
im „Ritter "

. T . - O . : 1 . Berichterstattung über die D . -A . -Sitzung
vom 13 . Dezember . 2 . Bereinsamtl . Bekantmachung . 3 . Aus¬
händigung der Bestellung von „Baden in Wort und Zahl "

. 4 . Ver¬
schiedenes . Harbrecht .

Etienheim . 15 . Dez ., 3 Uhr , im „Deutschen Hof " in Ettenheim .
T . -O . : 1 . Bereinsamtl . Bekanntmachungen betr . Äienststellenaus -
schuß. 2 . Vortrag „Unser Schubert "

. 3 . Wahl der Konferenzbe¬
amten . 4 . Austeilung der Schrift „Baden in Wort und Zahl " .
Ein jeder wolle kommen . Schludecker .

Frciburg - Stadt . Mittwoch , den 12. Dez ., abends 8 Uhr ,
Jahreshauptversammlung im „Fahnenberg "

. T . -O . : 1 . Die Schule
im Dienste der Volks - und Völkerversöhnung . (Vereinsaufgabe .)
Res . : Koll . Kühn . 2 . Tätigkeitsbericht (Koll . Greh ) . 3 . Rechnungs¬
ablage (Koll . Ziegler ) . 4 . Wahlen . 5 . Verschiedenes . I ) r. Flaig .

Furtwangen . Samstag , den 15 . Dez . , nachm . A3 Uhr , Tagung
im „Kaffee Ketterer "

. T . -O . : 1 . Tätigkeits - und Kassenbericht .
2 . Wahl der Konferenzbeamten . 3 . Vortrag über die Methode
des Geschichtsunterrichts (H . Bareth ) . 4 . Verschiedenes . Der Vors .

Haslach i. K . Am Samstag , dem 15. Dez ., nachm . 213 Uhr ,
„Schubertfeier " im „Rabensaal " in Haslach . Die Tagung ist als
Familienkonferenz gedacht . Es sind deshalb nicht nur die Mit¬
glieder sreundlichst eingeladen , sondern vor allem auch die An¬
gehörigen derselben . Gäste können eingeführt werden . Nachbar¬
konferenzen , wie immer , herzlich willkommen . Es muh schön wer¬
den . Gedächtnisrede hält Herr Schulrat Läubin . Hugelmann .

Heidelberg . Mittwoch , 12 . Dez ., nachm . 3 Uhr , Zusammen¬
kunft der Herren Kollegen i . R . in den „Drei Eichen " in Heidel¬
berg , Rohrbacherstr . Wolpert .

Heidelberg - Stadt . 2 . psych. Abend . Mittwoch , 12. Dez . , abends
8 Uhr , im großen Hörsaal der Lehrerbildungsanstalt . Herr Prof .
G r u h l e spricht über „Sprachnot "

. Gäste sind willkommen .
Wilhelm Seiler .

Heidelberg - Land . Am Samstag , 15 . Dez ., 3 Uhr , Konferenz
in den „3 Eichen "

. T . -O . : 1 . Wahl der Konferenzbeamten . 2 . Ge¬
mütliches Beisammensein bei Weihnachtsstimmung . Damen mit¬
bringen . Auch die Ruheständler sind eingeladen . Es ist die letzte
Konferenz in diesem Jahr , und es wäre erfreulich , wenn recht viele
kämen . Einmal im Jahr muß man es doch möglich machen können ,
sick mit seinen Kollegen zu treffen . Bär .

Heiligkreuzsleinach . Am Samstag , dem 15 . Dez ., nachmittags
3 Uhr , findet unsere Familien -Weihnachtskonferenz zu Heiligkreuz -
steinach im „Lamm " statt . Wir bitten um recht zahlreichen Be¬
such . Eiermann .

Kandern . Mittwoch , 12. Dez . , nachm . 3 Uhr , im „Kaffee
Lacoste "

. T . -O . : 1 . Jahresbericht . 2 . Neuwahl der Konferenzbe -
amten . 3 . Anträge zum D . -A . (jeder Schulort muß vertreten
sein) . Eisele .

Karlsruhe - Stadt . Kommenden Dienstag , 11 . Dezember ,
findet abends 8 Uhr im Gartensaale Moninger eine Mitglieder¬
versammlung statt . T . -O . : 1 . Erstattung des Tätigkeits - und
Rechenschaftsberichtes . 2 . Neuwahlen . 3 . Benennung der Ver¬
treter für die Schulkommission . 4 . Benennung der Vertreter
für den Dienststellenausschuh . 5 . Verschiedenes . K . Beck /

Karlsruhe - Land . Samstag , 15. Dez ., nachm . 3 Uhr , Tagung
im „Kaffee Rowack "

. T . -O . : 1 . Tätigkeitsbericht . 2 . Rechenschafts¬
bericht . 3 . Neuwahlen der Vereinsbeamten . 4 . Vortrag : Ge¬
danken über den Deutschunterricht (Zimmermann - Karlsruhe ) .
5 . Vorschläge für Vertreter im D . -A . 6 . Verschiedenes . (Ver -

teilüng der bestellten Exemplare von „Baden in Wort und Zahl "
.)

Recht zahlreichen Besuch erbittet O . König .
Konstanz . Tagung am 15 . Dez ., nachm . 3 Uhr , im „Schul¬

haus Petershausen "
. Vor der Tagung , 2 % Uhr , Berichterstattung

sür die Mitglieder des Pestalozzivereins über die Vertreterver¬
sammlung . T . -O . : 1 . Die Physik im 8 . Schuljahr mit Versuchen .
2 . Neuwahl der Konferenzbeamten . Geng .

Krautheim . Tagung am Samstag , dem 15 . Dez ., nachmittags
3A Uhr , im „Roß " in Ballenberg . Herr Kreisvertreter Wohl -
farth wird voraussichtlich erscheinen . Die T . -O . wird bei der
Tagung bekanntgegeben . Dötsch.

Lörrach . Am 15. Dez . gemeinsame Familienkonferenz mit
dem Bcz . - Verein Schopfheim in Steinen (Ochsensaal ) . 3 Uhr , kurze
geschäftl . Mitteilungen im „Schulhaus "

. 3A Uhr , Beginn der
Familien - Tagung im Ochsensaal . Dabei Darbietung eines Weih -
nachtSprogramms durch die Mitglieder der A . - G . Lörrach -Schopf¬
heim . Alle Mitglieder mit Familienangehörigen sind dazu herzlich
eingeladen . Kiechle .

Lörrach -Waldshut . Ruheständlerversammlung . Am Mittwoch ,
dem 12 . Dez ., nachm . 3 Uhr , in Lörrach , Restaurant zur „Lerche " .
Auch die verehr !. Damen sind sreundlichst eingeladen . Klug .

Mannheim . Mitgliederversammlung am Mittwoch , 12 . Dez .,
nachm . 5 Uhr , im „Saalbau , dt VII, 7 "

. T . -O . : „Das neue Volks -
schulhauS "

. Lichtbildervortrag von Herrn Schulrat Lohrer , Mann -
heim . A . Kern .

Mchkirch . Samstag , den 15 . Dez . , nachm . 3 Uhr , im Neben¬
zimmer des „Löwen "

, Meßkirch . T . -O . : 1 . Vereinswahlen . 2 . Ver¬
einsamt !. Mitteilungen . 3 . Verschiedenes . Zahlreichen Besuch
erbittet Weber .

Mosbach . Arbeitsgemeinschaft der Forlbildungsschullehrkräfte
des Bezirks . Samstag , den 15. Dez . , nachm . 3 Uhr , Tagung im
Zeichensaal der Gewerbeschule (1 . Stock ) in Mosbach . T . -O . :
1 . Fortsetzung des Vortrages v . 24 . Rov . 2 . Vortrag des Herrn
Heybach über „Arbeitsordnung "

. Um zahlreichen Besuch bittet
Herdt .

Müllheim . Samstag , 15. Dez . , nachm . 3 Uhr , Familienkon¬
ferenz im „Löwen " in Müllheim . I . Schubert -Feier . II . Weih -
nachtsunterhaltung . Alle Mitglieder mit ihren Familienangehöri¬
gen sind herzlichst willkommen . Der Vorsitzende .

Neckarbischofsheim . Samstag , den 15. Dez ., nachm . 3 Uhr ,
Konferenz im „Ritter " in Neckarbischofsheim . T . -O . : 1 . Arbeits¬
programm für 1929 . 2 . Jahresbericht . 3 . Wahlen . 4 . Verschiede¬
nes . Die Anwesenheit aller Mitglieder ist dringend erforderlich .
Ausgabe von „Baden in Wort und Zahl "

. Schmidt .
Neckargemünd . 15. Dez ., nachm . Ai Uhr , findet im Hotel

„Kredell " unsere Festkonferenz statt , zu der alle Mitglieder nebst
Familienangehörigen eingeladen sind . Auch Gäste sind willkom¬
men . Die Orchesterhauptprobe findet am 8 . Dez . , die letzte Chor¬
probe am 12. Dez . im bekannten Lokal statt . Der Feier geht die
Wahl der Konferenzbeamten voraus . Die Junglehrer und Kandi¬
daten mache ich nochmals auf den in Freyersbach stattsindenden
Ferienkurs aufmerksam . M . Krämer .

Neustadt . Samstag , 15 . Dez ., Schubert -Gedächtnisfeier . Solist :
Hugo Schulz -Freiburg . Einführung gestattet . Die Nachbarkon¬
ferenzen sind sreundlichst eingeladen . Beginn 4 Uhr . Ort : Saal
im Hotel „Krone "

(ohne Wirtschaftsbetrieb ) . Näheres s. Pro¬
gramm . Bitte die Mitglieder und Angehörigen um vollzählige
Beteiligung . K . E . Kienle .

Offenburg . Am 15 . Dez ., nachm . 3 Uhr , in der „Alten Pfalz "

Tagung . Vortrag : Staat , Wirtschaft und Schule . Gedanken zur
Vereinsaufgabe . Ausgabe der bestellten Bücher . Die noch aus -
stehenden Weihnachlsgaben bitte ich dringend überweisen zu
wollen . Hirsch.

Pfullendorf . Am 15 . Dez . , Tagung nachm . 3 Uhr , im „Deut¬
schen Kaiser "

. T . - O . : 1 . Wahl der Konferenzbeamten . 2 . Aus¬
stellung von Lehrmittel , Bücher . 3 . Verschiedenes . 4 . Gemüt¬
liches Beisammensein . Zahlreiches Erscheinen erbittet Riedmüller .

Radolfzell - Singen . Am Mittwoch , dem 12. Dez ., nachmittags
2A Uhr , findet in der „Krone " in Radolfzell unsere nächste
Tagung statt . T . - O . : 1 . Mitteilungen und Bericht über die Krcis -
tagung . 2 . Bericht über die Hauptversammlung - des Pestalozzi¬
vereins in Donaueschingen und über die Versammlung der Ob¬
männer der D . -A . in Freyersbach (Herr Graf , Friedingen ) . 3 . Aus¬
gabe der bestellten „ Baden in Wort und Zahl "

(70 Pfg .) . 4 . Wahl
der Konferenzbeamten . 5 . Weihnachlsgaben (die Vertrauensleute
der einzelnen Orte möchten die Beiträge einsammeln und mit¬
bringen ) . 6 . Wünsche und Anträge . Benkler .

Rastatt . Am 15 . Dez ., spricht unser Obmann , Herr Hofheinz ,
in Bühl über Schulpolitik der Gegenwart vor dem Kreis Mittel -
baden , zudem auch Rastatt gehört . 3ch bitte alle Mitglieder unseres
Bez . - Vereins dieser Tagung anzuwohnen und möglichst vollzählig
zu erscheinen . Näheres unter Lahr oder Bühl .

"
Brauchte .
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Aiedkonferenz . Am 15. Dez ., nachm . 3 Ahr , Weihnachtskon -
serenz mit Kinderbescherung in der „Sonne " zu Allmannswcier .
Rikoiaus und Himmeisorchester sind bestellt . Kraft .

Säckingen . Tagung am 15. Dez ., nachm , pünktlich Ahr ,
im „Schwert " in Säckingen . T . -O . : 1 . Jahresbericht des Vor¬
sitzenden . 2 . Vereinswahlen . 3 . Vortrag des Kollegen Sauer ,
Direktor der Volksschule in Lahr , über die Vereinsaufgabe des
D. L .-V . : Erziehung im Geiste des deutschen Volkstums und der
Völkerversöhnung . 4 . Kurzer Bericht über die Vertreterversamm -
lung des Pestalozzivereins . 5 . Bestellung des Schulkalenders und
von „ Baden in Wort und Zahl "

. 6 . Verschiedenes . Die Weih¬
nachtsgaben mögen ortsweise gesammelt und in der Konferenz
Herrn Kienle abgeliefert werden . Es schließe sich niemand aus .

Kuhn .
Säckingen -Wald . Samstag , den 15 . Dez . nachm . 3 Ahr , Tagung

in der „Sonne "
, Hottingen . T . -O . : 1 . Wahl der Konferenzbe -

amten . 2 . Dienststellenausschuß . 3. Verschiedenes . Fr . Schlageter .
Sinsheim . Samstag , 15. Dez ., nachm . A3 Ahr , Tagung im

Hotel zur „Post " in Sinsheim . T . -O . : 1 . Vortrag : Der Sinn der
Bauernhochschule und ihre Bedeutung sür den Lehrer . Kollege
Henrich, Sinsheim . 2 . Tätigkeitsbericht . 3 . Rechenschaftsbericht .
4 . Wahlen der Bezirksbeamtenn . 5 . Arbeitsplan für 29. 6 . Ver¬
einsamt !. Mitteilungen . 7 . Wünsche und Anträge . Vollzähliges
Erscheinen erwartet Münz , Vorsitzender .

Schopfheim . Samstag , den 15 . Dez ., Familientagung in
„ Steinen "

. Alles Nähere darüber siehe unter Lörrach . Seith .
Schönau i . Schwarzw . Samstag , den 15 . Dez ., 2 Ahr , in der

„ Eiche " in Atzenfeld . T . -O . : 1 . Wahl der Vereinsbeamten .
2. Baden in Wort und Zahl . 3. Vereinsamtliche Mitteilungen .
4 . Vortrag . Heim mitbringen ! Rr . 124 und 216 vorbereilen .

Dorn .
Stockach . Familienkonferenz mit Weihnachtsfeier und Be¬

scherung in der Form wie letztes Fahr am Samstag , dem 15. Dez . ,
i - 3 Ahr , im „ Ochsen"

, Stockach . Näheres durch Rundschreiben an
alle Schulorte . Die Mitglieder mit Angehörigen und Gästen sind
herzlich eingeladen . Fr . Stoffler .

Stichlingen . Wir beteiligen uns an der Festkonserenz in tzor -
heim . Siehe Anzeige des Bezirks -Lehrer -Vereins Waldshuk .

Bitte recht zahlreich ! Häusler .
Staufen . Tagung am Samstag , 15 . Dezember , nachmittags

3 Ahr , am Bahnhof in Krozingen . T . -O . : 1 . Wahl der Konferenz¬
beamten . 2. Vortrag des Herrn Stiefvater jr . (Philosophie und
Psychologie des Heimatprinzips ) . 3 . Vorbereitung zur Wahl des
D .-A . Herr Prof . Deecke kann erst im Januar 1929 zu uns
kommen. Am zahlreiche Beteiligung , auch der Damen , bittet

der Vorsitzende .
Tegernau . Samstag , 15 . Dezember , 3 Ahr , in Tegernau

Weihnachtskonferenz . Frauen freundlichst eingeladen .
Stengel .

Triberg . Samstag , den 15 . Dezember , nachmittags 3 Ahr ,
im Schulhaus zu Triberg . T . -O . : 1 . Koerber Kapitel 5 : Ver¬
drängung und Neurose . Gemeinsame Arbeit . 2 . Wahl der Kon -
ferenzbeamten . 3 . Zuschriften des Vorstandes . 4 . Anträge zum
D .-A . Zu vollzähligem Besuch ladet freundlich ein Roth .

Villingen . Samstag , 15 . Dezember , findet im Gasthaus zur
„ Lilie"

unsere diesjährige Weihnachtskonferenz statt . Beginn
3 Ahr nachmittags . Ich lade die Vereinsmitglieder mit ihren
werken Angehörigen zur Teilnahme ein . Der Vors . : A . Behringer .

Waldshut . Samstag , 15 . Dezember , nachmittags 143 Ahr ,
Familientagung in Horheim im „Hirschen " anläßlich des 25 -jährigen
Ortsjubiläums des Herrn Kollegen Stoffler . Beiträge unter¬
haltender und musikalischer Art willkommen . Kommt zahlreich
mit Familienangehörigen . Nachbarkonferenzen freundlich einge -
woen. F . Lockheimer .

Waldshut -Wald . Am Samstag , dem 15. Dezember , findet
nachmittags 5 Ahr unsere diesjährige Weihnachtsfamilientagungin Görwihl im . „Rebstock " bei jeder Witterung statt . Familien¬
angehörige und Gäste sind zu dieser Feierstunde herzlichst ein -
aeladen . Zur Gabenverlosung zu Gunsten der Witwen und
waisen werden Geschenke dankbar entgegengenommen und
wollen recht zahlreich mitgebracht oder im Verhinderungsfälle
der Teilnahme vorher im „Rebslock " eingeliefert werden . Kein
Konferenzmitglied nehme sich aus , sein Scherflein beizusteuern !
Die verehrlichen Damen sind herzlichst gebeten , den Baum mit
Aauhreif und Kerzchen zu schmücken . Zur Erledigung folgender
vereinsamtlicher Angelegenheiten treffen sich die Mitglieder zuerst
n

*
( bchulhaus . 1 . Mahl der Konferenzbeamten . 2 . Wahl zumD .-A . 3 . Verschiedenes . Recht zahlreichen Besuch erwartet .

A . Faulhaber .
Waldshui -Zollausschluh . Samstag , den 15 . Dezember , nachm .

3 Uhr , Tagung im Schulhaus Iestetten . T . -O . : 1 . Das Lichtbild
>m Dienste der Fügend . 2 . Vereinsamt ! . Bekanntgaben . 3 . Wahlen .

_ . Schwab .

Wiesloch . 15 . Dezember , in der Gerbersruhschule Zimmer 9,
A3 Ahr Bücherausgabe und Ausgabe von „Baden in Wort und
Zahl "

. Punkt 3 Ahr Beginn der Tagung . T . - O . : 1 . Tätigkeits¬
bericht und Rechnungsavtage 1928 . 2. Bericht über die letzte
Dienststellenausschußsitzung (Neckermann ) . 3 . Neuwahl der Be¬
amten des Bezirksvereins . 4 . Vortrag des Herrn Lindenfelser
(4 Ahr beginnend ) : „Vor neuen Ausgaben "

. Sollte Punkt 3
vor dem Vortrag nicht erledigt werden können , so findet die
Wahl nach dem Vortrag statt . Rach der Tagung Beisammen¬
sein im „Adler "

. Vollzähliges Erscheinen erwartet .
Der Vorsitzende .

Weinheim . 13. Dezember , nachm . 3 Ahr , bei Menges .
T . -O . : 1 . Bericht des Kollegen Baier -Laudenbach über die Ta¬
gung des Pestalozzivereins . 2 . Vereinsamtliche Mitteilungen .
3 . Wahl der Konserenzbeamten . Anträge sind bis 16. Dez . an
den Vorsitzenden einzusenden . V . Sachs .

Wertheim . 15 . Dezember Familientreffen nachm . AA Ahr
im Saale des „Engel " in Werkheim . Guckau .

Wolfach . Samstag , 15 . Dezember , 4 Ahr , im „Hotel Krone "
in Wolfach Familienkonferenz : Schubertfeier . Ruckelshausen .

Zell i . W > Samstag , 15 . Dezember 1928 , nachm . '/A Ahr ,
Weihnachtsunterhaltung im „Adler "

, Atzenbach (Nebenzimmer ) .
Vorher geschästliche Mitteilungen . Bitte alles mit Familie er¬
scheinen . Fliegauf .

Singtrefsen in Eberbach : Die nordbadischen Singkreise
treffen sich am 8 . und 9 . Dezember in Eberbach zu weihnachtlichem
Musizieren und heißen dazu Freunde der Iugendmusik herzlich
willkommen . Tagungsplan : Samstags 8 . Dez ., 20 Ahr : Singen
mit Instrumenten im Saal des evangelischen Gemeindehauses .
Sonntag , 9 . Dez ., 9 Ahr : Morgenfeier , Stimmbildung : Chor - und
Instrumentalarbeit : Weihnachtsliedsätze . Vortrag . 15 bis 17 Ahr :
Stimmbildung . Chor - und Instrumentalarbeit . 18 Ahr : Schluß¬
singen . Mitzubringen : Instrumente , Notenständer , Musikant ,
Kanonsammlung . Noten auf dem Treffen erhältlich . Anterkunft :
Jugendherberge (geheizt !) . Decken mitbringen . Verpflegung : ge¬
meinsames Frühstück ( Kakao ) , Mitlagssuppe , genügende Beteili¬
gung vorausgesetzt . Besteck mitbringen . Anmeldung : Möglichst
bald bei Fr . Reuther , Mannheim , Eberbacherstr . 63 unter Angabe
von Ankunft , Übernachten , Teilnahme am Essen , Instrument .

Singkreis Mannheim . 19™ im .Singsaal der Oberrealschule ,
Tullastraßr . Wir singen : Es ist ein Ros entsprungen (Mus . V .) .
Es ist e Ros entsprungen . Kanon von Vulpius . Ein Kind ge¬
boren zu Betlehem (Praetorius ) . Madrigale . Reuther .

★ Ein schönes und praktisches Buch wird für jeden jetzt, da
Weihnachten , das Fest der Freude und des Schenkens , vor der
Tür steht , in Frage kommen . Eine gute Auswahl von unter¬
haltenden und belehrenden Büchern finden unsere Leser und
Leserinnen in dem der heutigen Nummer unseres Blattes bei -
gefllgten Prospekt der Buchhandlung Bial L Freund , Berlin 8 42,
Alexandrinenstr . 97 . Die Lieferung erfolgt zu den festgesetzten
Verkaufspreisen gegen bequeme Monatszahlungen
ohne Erhebung eines Teilzahlungszuschlages .

★ Neue wertvolle Bücher aus dem Walker Hädecke Verlag
in Stuttgart finden unsere Leser in einer ProspeKkbeilage der
heutigen Nummer . Wir machen ganz besonders auf die vorteil¬
haften Gelegenheitskäufe wertvoller Prachtwerke aufmerksam , die
als Festgeschenke in erster Linie unseren Lesern willkommen sein
werden .

★ Die Beilage des bekannten Musikhauses Kanih in Donau -
eschingen empfehlen wir der Beachtung unserer Leser .

Während den Weihnachtsferien
ist die beste Gelegenheit , Ihre alte , schadhafte Schultafel
wieder in Stand setzen zu lassen .
Der in unserem Austrag tätige Spezialist der Firma Kranz
& Söhne , Kaiserslautern , kommt Ende Dezember zur Er¬
ledigung verschiedener Aufträge wieder nach Baden . Wir
bitten weitere Interessenten um sofortige Anmeldung , da¬
mit die Arbeiten fortlaufend erledigt und zweckmäßig ein¬
gekeilt werden können .
Für die Instandsetzung wird 8 Jt pro am berechnet und
30 Pfg . für das Meter Liniatur . Die Firma leistet fünf
Fahre schriftliche Garantie !

Konkordia A .-G ., Bühl (Baden ) .
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Nleuemgange
schöner Literatur bei der Buchhandlung
Konkordia AG. Biihl i . B.

E Engel, Was bleibt ? Die Weltliteratur . . . Mk . 15 .—

K . Majo, Mutter Indien . „ >0 —

Vieser, Das Singerlein . 8 .50
Bruno Wille , Die Abendburg . „ 8 50
L . Schleich , Es läuten die Glocken . „ 8 . —

Eichler, So oder so ? Fingerzeige für gesellsch Erfolge „ 8 .—

Freytag , Bilder aus deutscher Vergangenheit .
Zwei Halblederbände . 7 .50
C F Meyer, Sämtl. Werke . 4 Bd . in 1 Halblederbd . „ 7 .50
Diehl, Suso Der Roman eines deut . Seelenmenschen „ 6 .—

Ludwig Renn, Krieg . . 6 .—

Velhagen und Klasings Almarach . „ 6 —

T . Rothmund, Der verlorene Kranz . „ 5 50
G . Frellwitz, Das Geheimnis hinter Liebe und Tod „ 5 —

H . E Busse , Opfer der Liebe . „ 3 .50
R . Geck , — de Erzählt von Tieren, Kindern und

Begegnungen . 3 ~

Ein praktisches Weihnachtsgeschenk !

Verstellbare Haus - Schulbank
Diese entspricht allen Anforderungen, sowohl in Preis

gesundheitlicher Beziehung, als auch in praktischer Mk . 32 .—

Ausführung Sie ist für Schüler und Schülerinnen
vom 6 . bis zum 16 . Lebensjahr bestimmt und kann

mit wenigen Griffen veraröhert werden. Bei Ver¬
wendung dieser Bank gewöhnen sich die Kinder an
Ordnung , und d >e Lernfreudigkeit wird bei ihnen

wesentlich gehoben . Sie ist in jedem gewün chten
Farbton gebeizt oder lackiert lieferbar und ein

Schmuck des Zimmers . Bild -Ptospekt auf Wunsch .

Konkordia A . - G . , Abtlg . Lehrmittel , Bühl I . B .

Äls Geschenk
für Hera, wachsende K , oben und Mädchen eignet
sich in besonderer Weite das neue Buch :

E. Sattler :

Sttittrhe Lebenskunde
Leh en für das Leben Gebunden Mack 3.-

3n 81 Kapitesti behandelt der Veifasft-r alle wich¬
tigen Gebiete des sittlichen Lebens , b dem et die
Anschauung und Denkweise großer Mäimer,
lehder, Fescher, Dichter , Schriftsteller , Th ob« ,
Pädagogen zusammensaßt und sie d , m Leser in
einfach r Sprache und leicht faßlicher Form dnr-
b-elet . Ein ücherer Wegweiser u d zuoetlWgn
Führer durch das Leben .
Za beziehen von der
Konkordia A . -- G .» Bühl in Baden

Kunstfreunde
kaufen Aquarelle , Tempera - und
Ölbilder auch zu Teilzahlu gen aus
erster Künstlerhand . In ereffenten
wenden sich unter Sch . 4588 an die
Konkordia A .-G . , Buhl (Baden

N u r 6,75
4 Pfd . Schweinefleisch
3 Pfd Sülze
2 Pfd . Blut - oder Leberwurst
Wurstfabr . Boilmann & Co .

Nor ‘orf 245 ( Holst .)

3ck kaufe
einige unbrauchbare

Streichinstrumente
auch unvollständige fiirphyM
Versuche. Angebot unter Sch.W
an Konkordia A .- G . Bllhl (Badeih

Steppdecken
Hs . Wollfüllungen , Fabrikpreis

Siepodeckentabrik 3 . Do 'llt
Duderstadt . Preisliste frei.

Musterkarien gegen Rücksendung-

Bücher , Zeitschriften
die Sie hier und anderwärts angezeigt finden ,

liefert zu Originalpreisen die
Konkordia AG BOhl

Für Geschenkzwecke
das Buch

Ällbverhj Tboma

| ÄlS Weihnachtsgeschenk
da nützlich, preiswert und freudebringend

Die jftttttff dev
von K . Mahlbacher

EinfacheundhübscheDarstellungenzumZeichnen
und Anmalen, zum Ausschn - iden und Auf¬
kleben , zum Legen mit Stäbchen und zum
Formen aus Plastilin .

Konkordia A . - G , Bühl in Baden

HelSCllDttDlelll!
als Tevoich. der schönste Zimmer¬
schmuck . Seidenweich , chemisch ae -
reinigt und gi läutert , geruch os.
haarfest mottensicher, per Stück
RM . >*.— , Prachtexempl . 18.— ,
besonders schön und groß 21 .—
b s25 . —. Nachnahme , bei Nicht-
gefallenUmtauschod . Zurücknahme.
3ll . Preisliste a . ü . Autodecken.
Fußsacke, Pelze . Schreimischoor-

lagen u . dergl. frei.
Hans Heino * Hofbesitzer u .
Versandhaus , Lünzen 54

b . Schneverdingen Lüneb . Heide) .

von Dr . E . Posp - sit 131 Seiten mit
A bi düngen Gebunden Ma -k 3 .30

Mit Hilfe feiner Freunde und Schüler ha>
seine Pf egetochter diese anschauliche Bio-

g aph -e verfaßt Das Bach verdient in
enangelischen Kreisen oeiteste Verbreitung
Das Gedächtnis Alb , echt Thomas ist i >̂

Lehrerkreisen heute noch lebendig .
Verlag Konkordia A.»G ., Bühl i. B.

i

Jeder Lehrer werbeund bei allen Anfragen
bitten wir die Leser sich
stets auf die Anzeigen
in der Badischen Schul¬
zeitung zu berufen.

Geschäfts - und Privat - Anzeig ®0

fUr die Badische Schulzeitung !
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Nur1 M . für 1 Piano
d. h. 30 M . monatlich ohne Anzahlung
Herrliche lungjähr . O H C ftÄ an bis
gar . Instrumente v. O / J iV; ■ 5800 M .
Probeliefg . «re , Haus. Bei Nichtgetail n
bedingungslose spesenfreie Rücknahme

Evcntl. Lieferung sofort !
1. Rate er » t im Februar

Ca. 145 000 Instrumente im Gebrauch !
von den unsere Kla ' iete lieternd . Fabriken !

Verlangen Sie reicbill . Hauptkatalog und glanzende Dankschreibe n

Piano - Handelsgeseüsshafl Leipzig N 82
Versand nach allen Teilen des Reiche* tadellose Ank- nlt garant .
tilial . : Aachen, Karlsgr . 54 Buer/W., Essener Str. 122,

Eisenach, Kath . - Straße 93, Hildesheim, WadstraPe 4.

täglich ,

Janax - Epidiaskop
DAHAK

EPIDIASKOP

Ein
Bildwerfer für

Schulen
u . Vereine
von praktischer u .

gefälliger
Ausführung ,
einfachster

Hand¬
habung ,

niedrigem
Preis , sowie
vorzüglichster

Leistung i
Liste frei I

Ed . Liesegang , Düsseldorf
Postfächer 124 u . 164 .

KüDst-AbreiDkaleDder I929
Badischer Kalender . 2 .50
Deutscher Bierkalender . 2 .75
Deutscher Garten - und Blumenkaiender . 3 .—
Deutscher Weinkaiender . 2 .75
Deutscher Kalender . 2 .50
Deutscher Ski -Kalender . 2 .50
Diner Kalender für Kuitst und Kultur . . 3 . —
Gesundheitskalender . 2 .—
Jahn -Kalender . 2 .—
Kalender des Auslanddeutschlums . . . 2 .—
Kosmos - Kalender . 2 .40
Kunst und Leben . . . . . . . . . 3 50
Ludwig-Richter- Kalender . 2 .50
Meyers historisch - geographischer Kalender . 4 .—
Natur und Kunst . , 3 .50
Preußen-Kalender . . . . 3 . --
Spemanns Alpen - , Kunst- , Wander - , Lite-

BUCHKALENDER
Badischer Geschäftsknlender . 2 .40
Badischer Geschäftskalender durchschossen . 2 .60 -
Gesundbrunnen-Kalender . . br . 1 .60 , ged . 2 .20

Landwirtschaftlicher Notizkalender . . . . 3 .—
Ledensborn . . . . . . br . 1 .— , geb . 1 .50
liefert die Buchhandlung der
Konkordia AG . , Bühl in Baden

HOFBERG
HARMONIUM

Zimmer - ,Schul - und
Kapellen -
Harmoniums
Pedal -
Harmoniums
mit und ohne
elektr . Antrieb .

M . HOFBERG
H O F*H ARMONIUM - FAB RIK
LEIPZIG W 31
GegrQndet JL Illustrierter

1801 Katalog frei

Niederlage rl M a u re >I
Karlsruhe fCaiserstr.l76 |

rrra KB

McÜÜ

Honig
feinste Qualität , gar . rein . Dienen - ,N ' ütcn- lSchlcUd'N »goldklar , unter
Kontrolle eines vereidig' e" Lebens-

. mittel - Chemikers . 10 Pfd . - Dose
M . - .90 , halbeDose M . 4.4" . Pnrto
extra. Prvbepäckchcn N/r Pjd .
netto M . 1.40 u . 40 Bfg . Par ô .
bei Voreinsendung ! Lehrer i . N .
Fischer » Honigversand . Ober¬
neuland 180 , Bez . Bremen .

Kollegen I
Vorzugsbedingungen !

Pianos
wie Ibach , Lipp , Krauß ,
Foerster - Leipzig , Roth ,

W . Hoffmann , Carl
Quandt (Voael & Sohn ) ,

Gerbstädt u . v . a .
sowie eigene bewäb'-te Haus¬
marke ab 1i 00 Mark auch
ohne Anzahlung bei bequemster

Ratenzahlung durch

flllo Schellier & Co.
Berlin , Oranienhurgerslr . 65

Vertragslieferant des Berliner
. Lehrervereins u . v . a .

Lieferungsurkunde schließt
jedes Risiko bei Kauf aus !

Verlangen Sie
Dovzugooffe ' t - Ne . 182

St lleBermittl . Überall gesucht !

Rheinwein
weist und rot , ausgesucht Ia .
empfiehlt in Flasch, und Fass .
3 . Schork , Lehrer a. D.

Mommenheim
bei Nierstein a. Rh .
Näheres durch Liste .

Kilo ;
Qualitölsmarkcn

Vorteilhaite Preise
Reichhaltige Auswahl

Bequeme Teilzahlungen
Franko Lieferung

Heckei , Pianohoiis
— gegründet 1821 —

Mannheim, 0 3 , 10
Kunststrasse .

Lieferant der Badischen und
Bayrischen Beamteobank .

Staedtler -Schulstifte
gleiten leicht über
das Papier , ermüden
die Hand nicht und
haben eine große
Bruchfestigkeit. Sie

ermöglichen
reibungsloses Arbei¬
ten und erhöhen die
Leistungen ganz er¬

heblich.

J . 8 . Staedtler

S t a e d t

Nürnberg

Marke

Stifte seit 1662

l '

FREUNDEN
DER

El MAT
ob jung , ob alt , schenken Sie
zu Weihnachten am besten

von unseren heimatkundl . Werken :

Aus unserer Heimat . Geschichtliche und geo -
graphische Bilder vom Untersee und Hegau mit
Illustrationen . 3n Halbleinen gebunden Mk . 1.50

Im Banne der Groststadt «Mannheim' . Ein
bad ' sch-vsälzisches Hcimatbnch von Dr . Th . Hum -
vert . Mit zahlreichen Abbildungen . 3n Halbleinen
gebunden . Mk . 2 .—

Das Wiesentnl . Eine heimatlich - WirtschaUs-
Kunde von Dr . Th . Hui , pert . Mit vielen erläu¬
ternden Illustrationen . Halbleinen geb . Mk . 1.50

^ Clbifdje Sagen . Ausgewählt für den Unter¬
richt und herausgegeben von Otto Kayfer . Mit
Abbildungen . Gebunden . . . . . Mk . 1.50

Heimalgeschichte der badischen Juden . Seit
ihrem ersten Auftreten bis zur Gegenwart . Bear¬
beitet von B . Rosenthal . Ganzleinen Mk . 10 .—

Sagen aus der Heimat (Kreis Karlsruhe,.
Gesammelt und bearbeitet von C . £5 . Schneider mit
zahlreichen Abb . Umfang 82 S . Geb . Mk . 1.50

Heimatkunde vom Amtsbezirk Bühl. Mit
Abbildungen und einer Karte . Für Schule und
Haus bearbeitet von E . Spitz . 2n Halbleinen
gebunden . Mk . 4 .60

Heimatkunde vom Amtsbezirk Rastatt . Mit
Abbildungen und einer Karte . Für Schute und
Haus bearbeitet von E . Spitz . In Halbleinen
gebunden . Mk . 4 .60

9Jtein iQeibdberej . Wie es wurde und wie es
ist . Bon Wilhelm Zähringer . Mit Abbildungen u.
2 Plänen . Halbleinen Mk . 4 .50 , Ganzl . Mk . 6.—

oder einen Zahresbezug von der Oberdeutschen
Zeitschrift für Volkskunde . Preis für
badische Lehrer . Mk . 3 .—

VERLAG
KONKORDIA A . - G . / BÜHL ! . B .
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für kleinere Schulen und Vereine

Erstklassige Leistungen * Massiger Preis
Leicht transportabel * Anschluss an jede Lichtleitung
Filmstehbild - und Mikroprojektiondurch entsprechende Vorsätze ermöglicht

Fordern Sie kostenlos unsere Liste Nr . 3618

Ernst Leitz , °L2'.L° Wetzlar .
Lieferung und Vorführung durch die Fachgeschäfte .

Das passende Weihnachtsgeschenk für jeden Lehrer .
<$i» Doppelleben

Roman von GeorgMeyer,Bd lin Ganzleinen 5 — ^

Prof . Dr . ffrnft Krieck : „Der Roman Hai mir einen ganz ausgezeich¬
neten Eindruck gemacht Er ist mehr u . tiefer als ein Entwicklungs¬
roman : es ist eine Abrechnung , die Bilanz , die ein reif Gewordener
aus seinen Auseinandersetzungen mit dem ganzen Dasein , nicht nur
seine Gegenwart . Hai ziehen können . . .

R . Bad . Landeszeitung : ..Ein außergewöhnliches Schicksal wird mit
außergewöhnlicher dichterischeru . sprach ichcr Fähigkeit gestaltet . .
DL' G -st-ilten sind mit einer Eindringl chkeit u . ^ rcue gezeichnet
die an Hermann Hesse u . Gottiried Keller erinnert — Was für
eine köstliche Figur ist allein schon der Schneidermeister Baum ?
? st das nicht eine Figur aus Mönkes Hutzelmannlein ? . . . .
Wunderbar ist d e seelische Entwicklung des jungen Schwaben
gezeichnet . "

Bad . Schulzeituni : . . „Das Werk i 't von tiefer Sättigung der Stim¬
mung von starker Schicksalswucht wie bei Hebbel u . Görke ."

Volksstimme : . . . Hier zeigt sich die psycho ogische Mcisterschaft des
Verfassers. Man muß schon Dickens „David Copperfield" zum Ver¬
gleich heranziehen , um ähnliche Kunst zu zeig n ." Zn Vorbereitung
Bo . II . Zu beziehen durch die Buchhandlungen ooer durch den

Verlag Wilhelm Nöck , Weinsberg ( Württembg.).

pciiaiBiiiii :ra :■ uw ■ ■ ■ ■ ich « iiwii k :kiiiii !!(

1 Für jede Schule und jede Familie ein interes- 1
B santes und wichtiges Anschauungsmittel ist i
1 die Sammelmappe §

| Aus Deutschlands |
| schwerster Zeit |
| Deutsche Zahlungsmittel in den |
I Jahren 1914 — 24 I

ÄlpaKa- Bestte
25 Jahre Garantie .

6 Stück Esslöffel . 5 .90
6 Stück Essgabeln Ji 5 90
6 Stück Teelöffel . Ji 2 70
6 Stück Essmesser o« 9 .50

Viele Dessins, auch versilbert.
Verlangen Sie Katalog oderMuster
Keine Anzahlung 6 Monatsraten .

H. Bernds, ElDerlelfl 165.
Aonis

Garantiert reinen Biencn -Dlüten :
(Schleuder), goldklar, flüssig oder
fest, unter Kontrolle eines vereidigt.
Lebensmittel- Chemikers. 10 Pfd .-
Dofe Rm. 8.90 , halbe Dose Rm. 4.40.
Porto extra. Garantie : Zurück¬
nahme. Probepäckchen L l l | 2 Pfd .
netto Rm. 1.80 franko >er Vorein¬
sendung. Nestle ^» Honig¬
versand, Post Hemelingen 180 .

Pianos
Harmoniums

Ruckmich
Freiburg i . B. Gegr. 1827

Sprechapparate
bei kleinen

Raten

ln der schön ausgeführten Sammelmappe mit
Titelprägung sind alle deutschen Gekhcheine
von einer Reichsmark bis zum Billionen¬
schein des Jahres 1925 in Originalen ein¬
geklebt und zeitlich geordnet .

Ausnahmepreis Mk 7 .50

Konkordia A . - G . , Bühl/Baden .

■ ■ ■ I ■IIHH11K■ ■ ■ HmUHiMHI » iS

liefert In jeder Qualität än ' ersi
preiswert bei Zahlungserleichterung

Mit & CO. SÄ
Cottbus 4

Fordern Sie franko gegen franko
unsere reichhaltige Musterauswahl
mit Angabed .Derwendungszweckes.

Das

Atelier C . Ruf Nacht
Mannheim M 1 , 4

pflegt das
lebenswahre Bildnis
ln bekannt künstlerischer Ausführung ,

6 Kunstdrucke von 5 RM . an .

jetzt auftev j
Vuerren -damen
A DU6END -SP0R

8 l
BEKLEIDUNG

BEAMTE
UND ALTE
KUNDEN

OHNE
ANZAHLUNG

HERREN -ARTIKEL
v HERREN - HÜTE
\ DAMEN - UJÄSCHE

DAMEN-^TRIÜMPFE
L <

v\ MTT-ü.Tl$( MUÄS(HE
TA T E P P I C H E

Ä GARDINEN

Smtschc MciStmssMclischOl
MANNUEIM -02 -2 PAQADCPLATZ- NEBEN DER PAUPTPOST
KARLSRUHE KRONEN STP.* 4-0 - ECK E MAQKGRAfENSJft

Grösste Auswahl ln Qualitäts -

Pianos
zu äußerst günstigen Preisen und Bedingungen.
Besichtigung ohne Kaufzwang . Kataloge gratis

Karl Hochstein , Heidelberg
Musikhaus , Hauptstraße 73.

Zahlung durch die Badische B e a m t e n b a n V.

Violinen
Guitarren

Mandolinen
Lauten,Etuis

Bogen u . Saiten
aller Art

billigst durch dire 1t . Be7ug
ALFRED Puffe

Markneukirchen Sa .
Katolog frei

Lehrer erhalten Rabatt .

Weingut J . Wirth
Wöllstein b . Dingen a . Rh .

Bes . Lehrer Wirth .
3 Weihnachtskisten

W -K . 1 : 12 FI . 19 Jf>, W .-K. 2 :
20 Fl 33 •> , W .-K 3 - 30 Fl . 46 Jk
enthaltend je 6 —7 Sorten !« Rhein¬

wein Ziel bis 1. 4. 29 .
Wegen Frostgefahr bald bestellen .

Strickwolle
p , Pfd . von 2 .20 RM . ab

Wollspinnerei
Tirschenreuth

(Bayer, )
Muster gratis .

Violinen
sowie all®

anderen Iß'
strumeote u*
Saiten lieiert
jo anerka ot
erstklassiger

Qualität

M irkneukircHen238 Katalg.ir-
Hoh Rabatt f.Lehrer.TeilzaMg-
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Zeitter & Winkelmann
Pianos und Flügel

seit

901ähren

Mberäll findet man die rvunderuollenTßßcWfPianosl

Vieles altbekannte , über ctie

ganze erde verbreitete gute

braunschweigische
Fabrikat

ilt auch in den nachstehenden

10 Städten in baden
vertreten :

baden -vaclen : Rudolf Herrmann , cangenr . 53 u . 58 Lörrach : hug & Co . , Turmflr. 27
vonsuelchingen : Musikhauskanih,Max Cgonltr . 25 Mannheim : Mannheimer Mulikhaus , 0 . 7,13

tzeld - bergerltrsbeHeidelberg : Karl Hochstein , hauptltr . 73 Ottenburg : M . Knobloch , vorm . Frihlche, Stelnlir. 21
Karlsruhe : Heinrich Müller , Schützenltr. 8
konltanr : Lemper & Dismer , huffenftr . 32

pforrhelm : Schmid & vuchwsldt , Poftftr . 1
Singen : Cggli & Sohne , Scheffelftr. 3
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Die Krone Ihres Heims

ist und bleibt ein Marken - FlllSCly Pl3HIHO

u . Harmonium
Wenden Sie sich bei Anschaffung eines Instruments vertrauensvoll an :

Freiburg i . B . Heidelberg Karlsruhe i . B . Mannheim

Musikhaus Liebers Eugen Pfeiffer Ludwig Schweisgut Eugen Pfeiffer
Salzstrasse 11 . Hauptstrasse 44 . Erbprinzenstrasse 4 . N 2 , 11 .

k_ J
Gelegenheilskauf

Schwarz poliertes , fabrikneues
Qualitäts -

Piano
zu äutz . giinst . Preis u . Zahlungs¬
bedingungen evtl , auch Tausch aeg .
ein gebr. noch gut erh. (kein Tasel - l
Klavier zu oerk . oder zu vertauschen.
Gefl . Angebote an :
Jiil . Hornsteiner , Möbelhaus

Niemenstr . 16, Frelturg i. De .
Dem Ratenabkommen der Bad .

Beamt .-Bank angeschlossen .

Gebrauchtes , gulerhaltencs

Harmonium
fiir einen Kirchenchor zu kaufen
gesucht . Angebote mit Prei -
angabe an G . Ginten , Hptl .
Bretten tBaden ).

3u häufen gesucht.
Brockhaus Kon .-Lexikon groh od.
klein. Angebote an die Konkordia
AG . . B ht (Bad . unt . Sch . 4602 .

6/12 PS

PMnomol, 4 Cyl.
4Sitzer, Lederpolst. . Allwett .-Ver¬
deck . elektr. Licht, Tachom . . Stoß -
dämpf .. Winker , 2 Res.-Rad . sehr
gut erhalt . , f . 860 -̂ cv. Tci z .
zu verkaufen . Rah . d Hauptl .
Müller , Welnheim - Bergstraße
nördl . Haupistr . 48 .

und M &uiahr

wir ^ fL bHH9 er
Uchsk* ten

elückwunson^
'

Vermä
Verlobunds

„ d LW SC‘

Bedruck * 0

Für das bevorstehende
Weihnachtslest

empfehle ich meine Zigarren Iit
feiner Aufmachung 25 Stck .-Pack.
zu 10, 12 und «5 Pfg . p . Ltück
solange Vorrat reicht.

Heinrich Kretz
Zigarrenfabrik

Mühlhausen b. Wiesloch

Historische
ckrosiüim
sauber , stilecht , olle Jahrhunderte

ertleiht man bei

Adler & Singe
Mannheim P 3,11
_ Tcleson 22638 .

HINKEL
HARMONIUM

Ernsl Hinkel, Harmonlumlabrll
Ulm a . D . — gegr . 1880

Vertreter
an allen größeren Plfiizen

la. Oflenwälüer Fleisch- und Wurslwaren
wie : Krakauer , Bier - , Mett - , Hartwurst ,

Schwartenmagen , Frankfurter , Dürnfleisch ,
Rollschinken u . s. w . liefert zu biigsten Tagespreisen .

UaelLai - tner , Melzgermeister, Haraheim (Nordbaden)
Preisliste ! Probepakete !

Srosss ^ uncischstt in clsn vsrslirl . Lshrsrkrslssn !

lloni “
(Schleuder) Is Q̂ualitöt , unter Kon¬
trolle eines vereidigten Nahrungs¬

mittelchemikers.
10 Pfd . - Dof . RM 10.— franko
5 Pfd - Dose RM . 5 50 franko

Nachnahmekostenzu meinen Lasten,
Probe -Päckchen ä l 1/» Pfd . RM .
l .80 franko bei Voreinsendung.
Gar Zurücknahme . Frau Lehrer
a. D . E . Fischer » Honigversand.
Werder a. d . Havel . Nr . 180

0d/>rin J0.Pfd.Dose 11.90M-falbeOL
rUI-liP/d.D.ZM-frerfaus JIdchrt.
dOPfmeftnQdr.RuJcr/dfime* «inGenuß. Krî /) f03 iÜ- i»

r % ilt das wertvollste und
KJ « SS DUCll billigste Geschenk ! ,

In Bedarfsfällen wenden Sie sich am besten an die
KONKORDIA A . - G . . BÜHL IN BADEN

APianos
oBW Flügel - Harmonium

I W / 1 M Teilzahlung ■ Miete

d W / Katalogebereitwilligst

H * Maurer , Karlsruhe , gegr . 1879

Eckhaus Ka ’SeT ’StraSSe 176 Stra &enhnhn -
Hirschstrasse - Haltestelle |

Mädchen
E^PPCillä WE8M :
beim Unterricht an der Nähmaschine nid
demolieren viel . Deshalb gehen die Schulen
immer mehr dazu über, sich die haltbare«

Diirkopp - Nähmaschinen für Unter¬
richtszwecke anzuschaffen . Auskunft u$d

Prospekte : Dürkoppwerke , Aktiengeselb
Schaft, NähmaschinenwerkBielefeld.

Darlehen
an Beamte v . 300 Mk . auf¬
wärts u. Liegenschaftsgelder
zu günstigen Bedingungen.
Trruhund -- u . Nemfionsbüro
Willi Weiss , BürsenbQU

Mannheim .

Konkordia A.-G . für Druck und Verlag, Bühl/Baden. Direktor W . Veser . — pür den Inseratenteil verantwortlich P . Budigraber .

r
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